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Für das Erſcheinen der ? 


. 106. 
Nachwahlen in Oberſchleſien. 


Kein Sieg, über den ein Pole jubeln darf. 


Kattowitz, 10. Mai. (PAT) In verſchiedenen Gemein- 
den, in denen die Wahlen vom 14. November 1926 für un⸗ 
gültig erklärt worden waren, wurde am Sonntag 
erneut gewählt. Das Ergebnis ſtellt ſich wie folgt dar: 
In Chwalowitz, Kreis Rybnik, erhielten die Polen 7, 
die Deutſchen 5 Mandate (das Ergebnis der vorigen Wahl 
war umgekehrt), in Radzionkau brachten es die Polen 
auf 16, die Deutſchen auf 5 Mandate (am 14. November er⸗ 
hielten die Polen 15, die Deutſchen 6), in Nakel erhielten 
die Polen 5, die Deutſchen 4 (bei der vorigen Wahl die 
Deutſchen 5, die Polen 4), in Alt⸗Repten die Polen 3, 
die Deutſchen 6 (vorher die Polen 1, die Deutſchen 7 Man⸗ 
date), in Alt⸗Tſchecheln die Polen 5, die Deutſchen 4 
(bei der vorigen Wahl umgekehrt), in Sowitz die Polen 7, 
die Deutſchen 2 (vorher die Polen 4, die Deutſchen 5), in 
Neu⸗Repten die Polen 5, die Deutſchen 4 (das vorige 
Mal hatte ein umgekehrtes Ergebnis), in Obrowniki er⸗ 
hielten die Polen alle 9 Mandate. 
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Zweifellos haben die polniſchen Liſten bei den Nach⸗ 
mahlen in einigen oberſchleſiſchen Gemeinden einen zah⸗ 
lenmäßigen Erfolg errungen. Nach der PAT-Meldung 
über die Sonntagswahlen gab es mancherorts direkt eine 
Umkehrung der urſprünglichen Wahlergebniſſe. Dieſen 
Erfolgen gehen jedoch Ereigniſſe voraus, die ihren mora⸗ 
liſchen und politiſchen Wert 5 Ereigniſſe ſo be⸗ 
trüblicher Art, daß wir ſie im Intereſſe der polniſchen Re⸗ 
publik aufs Tiefſte bedauern müſſen, trotzdem nicht der 
Deutſche, ſondern der Pole ſich ihrer zu ſchämen hat. 
In einem Ort wurde die deutſche Liſte, trotzdem ſie 
rechtzeitig eingereicht worden war, überhaupt nicht ange⸗ 
nommen, in einem anderen Ort wurde ebeunſo entgegen 
Berichti⸗ 


ER 


Doch noch weit gröber el wurden 
angewandt, um die Deutſchen mürbe zu machen. In Chwa⸗ 
lowitz erfolgten auf der Donersmark⸗Grube polftiſche 
Kündigungen; unter den Gekündigten befinden ſich 
nämlich faſt nur Kandidaten der deutſchen Liſten oder ſolche, 
welche die deutſche Liſte durch ihre Unterſchrift unterſtützt 
haben, bzw. oberſchleſiſche Väter, die ihre Kinder in die 
Minderheitenſchule ſchicken. In Radzionkau wurden 
der Bevollmächtigte und Spitzenkandidat der deutſchen Liſte 
und ebenſo der dritte Kandidat verhaftet. Nicht anders iſt 
es dem Spitzenkandidaten der deutſchen Wahlgemeinſchaft 
in Alt⸗Repten ergangen. 5 a 

Wenn man in Betracht zieht, daß die polniſche Liſte nicht 
nur mit ſtaatlicher, ſondern auch mit kirchlicher 

Unterſtützung arbeitete, während die Deutſchen um ihres 
Bekenntniſſes willen verhaftet, von ihrer Arbeit ent⸗ 
laſſen oder mit dem Verluſt ihrer wirtſchaft⸗ 
lichen Exiſtenz bedroht wurden, dann iſt das Er⸗ 
gebnis der Gemeinde-Nachwahlen in Oberſchleſien noch 
immer als ein deutſcher Erfolg zu bezeichnen, der 
nicht nur die deutſchen Wähler in Oberſchleſien, ſondern die 
ganze deutſche Volksgemeinſchaft mit Stolz erfüllen kann. 
Der frühere polniſche Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter, Graf Alekſander Skrzynſki, hat in den 
letzten Tagen in Paris zweimal über das Thema „Nationa⸗ 
lismus und internationale Idee“ geſprochen. Dabei führte 
er u. a. (im Carnegie⸗Inſtitut) aus: „Das Staatsvolk iſt 
ke in Sammelbecken von einer Raſſe, einer 
Religion und einer Sprache, ſondern ein geiſtiges 
Ganzes und eine gemeinſame Seele, nach der Bezeichnung 
Renans eine Gemeinſchaft der Nationalitäten, 
die verbunden ſind durch die Erinnerung an den gemein⸗ 
ſamen Ruhm und durch den Willen, große Taten zu voll⸗ 
bringen. Ein Beiſpiel für das Verstehen: dieſer Wahrheit 
ſei das frühere Polen in dem es hieß: „Gente ruthe⸗ 
nus, natione polonus“ (Nach der Abſtammung ein Ruthene, 
nach der Staatszugehörigkeit ein Pole). Der wohlverſtan⸗ 
dene Nationalismus werde durch den Internationalismus 
ergänzt, indem er gleichzeitig den Intereſſen des Vater⸗ 
landes und dem der Menſchheit diene. 

Ein deutſcher Sozialiſt ſtellte an den polniſchen Grafen 
die Frage: „Aber was wird man darüber in Warſchau 
ſagen?“ Skrzynſki gab zur Antwort: „Ich hoffe, daß 
das Genie unſerer polniſchen Raſſe meine Aus⸗ 
führungen nicht mißbilligen wird.“ Wir wollen dahin⸗ 
geſtellt ſein laſſen, ob dieſe Behauptung für Warſchau zu⸗ 
trifft. Im öſtlichen Oberſchleſien hat „das Genie der volni⸗ 
chen Raſſe“ einen beſchämenden Triumph errungen. 
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Deutſche Beſchwerde bei Calonder. 

Der polniſche Weſtmarken verein hat an alle deut⸗ 
ſchen Eltern in Kattowitz Flugblätter verſandt, in denen 
die Minderheitsſchulen verächtlich gemacht 
werden und die Kinder, die Ri Schulen beſuchen, als 
künftige Staatsfeinde bezeichnet werden. ö 

„Der Deutſche Volksbund in Kattowitz überreichte dem 
Präſideuten Calon deer eine Beſchwerde wegen der polni⸗ 
ſchen Agitation gegen die deutſchen Minderheitsſchulen. Die 
Beſchwerde wendet ſich ferner gegen die Beeinfluſſung 
der Erziehungsberechtigten durch die Schulleiter, 
Gemeindevorſteher und Geiſtlichen. Der Präſident der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion wird aufgefordert, mit allen Mit- 
teln gegen die verhetzende Agitation des 
Weſtmarken vereins gegen die deutſchen Minderheits⸗ 
ſchulen ein zuſchreiten, die fofortige Einſtellung dieſer 
Agitation herbeizuführen und die als Beamte an dieſer Agi⸗ 
tation betefligten Perſonen zur Verantwortung ziehen zu 
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Tagung dieſer Axt und iſt arrangiert nach dem 


Bromberg, Mittwoch den 11. Mai 1927. 


Kommiſſionsberatungen in Genf. 


Genf, 10. Mai. PAT. Geſtern vormittag haben die 
drei Kommiſſionen der internationalen Wirtſchafts⸗ 
konferenz ihre Arbeiten begonnen. Im Laufe der Beratun⸗ 
gen der erſten Kommiſſion (für Handelsfragen) legte die 
franzöſiſche Delegation drei konkrete Projekte vor. 
Das erſte betrifft die Handelsfreiheit, das zweite die Ver⸗ 
einheitlichung der Nomenklatur auf dem Gebiete der Zoll⸗ 
tarife und das dritte die Zolltarife ſelbſt. Außerdem ſchlug 
die franzöſiſche Delegation die Aufhebung der Kontrolle über 
die Exploitation von Kapitalien vor, da dieſe Kontrolle in 
hohem Maße die Entwickelung des Handels behindere. Der 
zweite Vorſchlag ging dahin, daß die Verſorgung der Be⸗ 
völkerung der einzelnen Länder mit Artikeln des erſten Be⸗ 
darfs nicht durch Zollgebühren oder Ausfuhrprämien er⸗ 
ſchwert werde. 


Die zweite Kommiſſion, die unter dem Vorſitz des Ver⸗ 
treters der Tſchechoſlowakei Prof. Hodac zuſammentrat, 
beſprach zunächſt die Schwierigkeiten, denen man auf dem 
Gebiet der Induſtrie begegnet, ferner die Probleme der Ra⸗ 
tionaliſierung der Inbuſtrie und Valutafragen. Dieſe 
Fragen ſollen von einer beſonderen Unterkommiſſton ge⸗ 
prüft werden. Der Vorſitzende des britiſchen Komitees für 
Handel und Induſtrie Balfour hob die Bedeutung der 
Valutaſtabiliſierung hervor, und der italieniſche Induſtrielle 
Perelli, der zuſammen mit dem franzöſiſchen Induſtriel⸗ 
len de Peyerimhoff zum Berichterſtatter der Kommiſ⸗ 
ſion beſtimmt wurde, trat dafür ein, daß ein internatio⸗ 
nales In duſtriekartell ins Leben gerufen werde, 
das jedoch die berechtigten Intereſſen der einzelnen Staaten 
und auch die der Arbeitgeber und der Arbeiter nicht be⸗ 


Der derzeitige Präſident des Völkerbundrates, der 
deutſche Außenminiſter Dr. Streſemann, hat, wie es 
ſatzungsgemäß vorgeſehen iſt, mit viermonatiger Friſt die 
achte Völkerbundverſammlung auf den 5. Sep⸗ 
tember 1927 einberufen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Frage der Schaffung eines 
Verwaltungsgerichtshofes für die heute in zivil⸗ 
rechtlicher Hinſicht ſozuſagen rechtloſen Beamten der Inſti⸗ 
tution des Völkerbundes. Auch ein Bericht über die Ar⸗ 
beiten der Weltwirtſchafts konferenz iſt vorge 
ſehen. Die drei neu zu wählenden nichtſtändi⸗ 
gen Ratsmitglieder ſind die im vorigen Jahr für ein 
Jahr gewählten Staaten Tſchechoſlowakei, Hol⸗ 
land und San Salvador. In dieſem Jahre findet die 
Wahl für drei Jahre ſtatt. 

* 


Deutſche Preisträger beim Wettbewerb 
\ für den Völkerbundpalaſt. 


Die Jury für den Wettbewerb für das Völkerbunds⸗ 
gebäude gibt jetzt erſt ſämtliche Namen der Preisträger be⸗ 
kannt. Unter den neun Preiſen von je 12000 Franken 
ſind fünf Deutſche: Erik zu Putlitz in Hamburg, 
Rudolf Klophaus in Hamburg, Auguſt Schock in Ham⸗ 
burg, Prof. Emil Fahrenkamp in Düſſeldorf, Albert 
Deneke in Düſſeldorf. Unter den Ehrenmeldungen mit 
einer Ehrengabe von 3800 Franken ſind die deutſchen Pro⸗ 
fefforen Paul Bonatz und F. C. Scholler, beide in 
. Profeſſor A. Fiſcher und R. Speidel, beide 
in Eſſen. 


Stillſtand der Locarno⸗Politil. 


Der deutſche Geſchäftsträger in Paris Dr. Rieth hat 
am Sonnabend eine neue eingehende Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Briand gehabt, über die 
weder vom Quai d'Orſay noch von der deutſchen Botſchaft 
irgendeine Mitteilung erfolgt iſt. Wie der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Voſſ. Ztg.“ dazu von einer in der Regel aus⸗ 
gezeichnet unterrichteten Seite erfährt, dürfte der Beſuch Dr. 
Rieths vor allem dem Zweck gegolten haben, Herrn Briand 
auf die Un haltbarkeit der Situation hinzuweiſen, 
in die die deutſche Regierung und vor allem der deutſche 
Außenminiſter Streſemann durch den völligen Still⸗ 
ſtand der Locarn opolitik und das mangelnde fran⸗ 
zöſiſche Entgegenkommen in der für Deutſchland vitalen 
Frage der Rheinbeſetzung geraten müßten. 

Die von einigen Pariſer Abendblättern in großer Auf⸗ 
machung wiedergegebenen Gerüchte von einem möglichen 
Rücktritt Streſemanns dürften mit dem neuen 
deutſchen Schritt mehr oder weniger direkt im Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen. l 


| Eine britiſche Rolonialfonferen;. 


London, 10. Mai. (PA) Der Staatsjefretär Amery 
für Dominions⸗ und Kolonialfragen wird heute hier eine 
Konferenz der Vertreter von 24 Kolonien, Protektoraten 
und der britiſchen Mandatsterritorien eröffnen. Die ver⸗ 
tretenen Länder zählen insgeſamt 60 Millionen Einwohner 
und haben 
meilen. Die Mehrzahl der Bevölkerung dieſer Länder ge⸗ 
hört der farbigen Raſſe an. Die Kolonialkonferenz iſt die erite 


aft mit lautem Geſchrei begleitet wurden. 


eine Oberfläche von etwa 3 300 000 Quadrat⸗ 


uſter der 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 10. Mai: 
In Danzig: Für 100 Ztotu 57,60 
In Berlin: Für 100 Zletu 47,10 
(beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Volſti: 1 Dollar — 8,89 
zu Bar an inoffiziell 1 Dollar — 8,92. 


Konferenz des britiſchen Imperiums. Den Gegenſtand der 
Beratungen werden vor allem Wirtſchafts⸗, Verwaltungs⸗ 
und techniſche Probleme, beſonders aus dem Zeitabſchnit⸗ 
der Entwicklung des Verkehrsnetzes, bilden. 


Sine große Schlacht in China. 


London, 9. Mai. Nach Meldungen aus Peking iſt in 
der chineſiſchen Provinz Honan zwiſchen den etwa 36 000 
Mann zählenden Südtruppen unter der Führung des 
General Tangtſchenchöi und den Nordtruppen, deren 
Führer der Sohn des Marſchalls Tſchangtſolin iſt, eine 
große Schlacht im Gange. Nach Hankau, der 
Hauptetappe der Südarmee wurden bis jetzt 2000 Ver⸗ 
wundete geſchafft, in Peking trafen noch mehr Verwun⸗ 
dete ein. Nach den bisherigen Meldungen iſt die Schlach! 
noch nicht entſchieden. N 


der Stahlhelm⸗Tag. 


Im Mittelpunkt des Berliner Stahlhelm⸗Tages, über 
deſſen im weſentlichen ungeſtörten Verlauf wir bereits 


eſtern berichtet haben, ſtand der am Sonntag um 1 Uhr 
5 Frontſoldaten⸗Appell, 
zu dem ſich über 100 000 Mann verſammelt hatten. Der An⸗ 


mittags im Luſtgarten veranſtaltete 


marſch der Teilnehmer zum Luſtgarten wurde von der Ber⸗ 


liner Bevölkerung mit dem größten Intereſſe verfolgt. Die 


Straßenzüge, durch die ſich der Anmarſch bewegte, waren 
ſchon in den Vormittagsſtunden von der Polizei dicht 
befetzt. Beſonders an den Straßenkreuzungen waren die 
umfangreichſten polizeilichen Vorkehrungen getroffen Die 
ligei hatte keine leichte Arbeit, die Ordnung aufrechtzuer⸗ 

u, da von kommuniſtiſcher Seite die Stahlhelmkolonnen 
Verſchiedentlich 

verſuchten Gegendemonſtranten in die Marſch⸗ 
kolonnen einzudringen, wurden jedoch immer rechtzeitig 
von der Polizei daran verhindert. Daß es zu keinen ernſten 
Zwiſchenfällen gekommen iſt, iſt der ſtrengen Diſzi⸗ 
plin der Stahlhelmer : verdanken, die auch vom 
ſozialiſtiſchen Polizeipräſidenten d.: Reichshauptſtadt lobend 


anerkannt wird. Von 11 Uhr an bewegten ſich die grauen 


Stahlhelmkolonnen in vorzüglicher Marſchdiſziplin in 
großen Zügen aus dem Norden, Süden, Oſten und Weſten 
dem Luſtgarten zu. f 


Pünktlich um 1 Uhr war der Aufmarſch im Luſtgarten * 


und auf den Nebenplätzen beendet. Die Aufitellung er⸗ 
folgte derart, daß etwa die eine Hälfte des Luſtgartens und 
der Schinkel⸗Platz, der Platz vor der Kommandantur, dem 
Zeughaus, der Neuen Wache und vor dem Opernhaus und 


dem Denkmal Friedrichs des Großen eingenommen wurden. 


Auf der Freitreppe des Alten Muſeums hatten die Ehren⸗ 
gäſte, darunter zahlreiche Offiziere in den Uniformen des 
alten Heeres und der Marine Aufſtellung genommen. Man 
ſah viele hervorragende alte Generale und 
Admirale, bekannte Politiker und Parlamentarier. Über 
dem Luſtgarten kreiſten während der Kundgebung mehrere 
Flugzeuge mit ſchwarz⸗weiß⸗ roten Wimpeln und dem 
Stahlhelmabzeichen. Ein Flugzeug warf unter gewaltigem 
Beifall einen ſchwarz⸗weiß⸗ roten Wimpel ab. Um %2 Uhr 
begaben ſich die Bundesführer Seldte, Oberſtleutnant 
Düſterberg und Major von Stephani zum Denk⸗ 
mal Friedrichs des Großen und legten dort einen 
Kranz nieder. Darauf ſchritten ſie unter den Klängen des 
Präſentiermarſches, ſtürmiſch von den Stahlhelmern bes 


grüßt, die Fronten ab. Überall dröhnte ihnen ein donnern⸗ 


des „Front Heil“ entgegen. 


Gegen 3 Uhr begann dann die eigentliche Feier, 


die mit dem gemeinſamen Geſaug des Liedes „Wir treten 
zum Beten“ eingeleitet wurde. Die Geſänge wurden durch 
eine Kapelle von der Domkuppel herab begleitet. Darauf 
gaben die Bundesführer Seldte und Düſterberg die (unſeren 
Leſern bereits bekannte) Botſchaft des Stahlhelm 
bekannt. g 

Ein brauſendes, dreifaches Hoch auf Deutſchland und 
das Abſingen des Deutſchlandliedes, das ſämtliche Kapellen 
mitſpielten, folgten ihrer Verleſung. „Nun danket alle 
Gott“ erklang es von der Kuppel des Domes und alle 
Kameraden ſtimmten mit ein. Den Abſchluß der Kund⸗ 
gebung bildete der mehrere Stunden dauernde 
Vorbeimarſch vor den Bundesführern, die am National⸗ 
denkmal und vor dem Zeughauſe Aufſtellung genommen 


hatten. 


Etwa 10 000 Mitglieder des Stahlhelm, Berliner und 
Auswärtige, veranſtalteten als Abſchluß der Frontſoldaten⸗ 
tagung am Montag vormittag einen Marſch nach Pots⸗ 
dam. Oberbürgermeiſter Rauſcher begrüßte die Stahl⸗ 
helmer und ſchloß feine Anſprache mit einem Hoch auf das 
deutſche Vaterland. Nach einer Anſprache des zweiten Bun⸗ 
desführers, Oberſtleutnant Düſterberg, marſchierten die 
Teilnehmer nach der Garniſonkirche, wo an der Gruft 
Friedrichs des Großen ein Kranz niedergelegt 
wurde. Zu Zwiſchenfällen iſt es nirgends gekommen. 

Die Reichsbahndirektion Berlin beziffert die 
Zahl der von ihr nach Berlin beförderten Stahlhelmleute 
amtlich mit 120000 Perſonen. Da die Zahl der Ber⸗ 
liner Teilnehmer auf 5—10 000 geſchätzt wird, dürften, einer 
Berliner Korreſpondenz zufolge, an dem Frontſoldatentag 
etwa 125-135 900 Perſonen beteiligt geweſen ſein 
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Canberra 
vie neue Hauptſtadt Auſtraliens. 


Seit Monaten ſind die engliſchen Zeitungen voll von 
Nachrichten und Berichten über die feierliche Cinweihung 
der neuen Hauptſtadt Nuſtraliens Canberra. Für den 
Augenblick ſind die cruſten Excigniſſe in Ching, der Konflikt 
mit Rußland, und die ſchweren innerpolitiſchen Kämpfe alle 
läßlich der Gewerkſchaftsbill vergeſſen: es gilt, mit möglich⸗ 
ſtem Pomp und großer Aufmachung die Einweihung der 
neuen Hauypiſtadt zu einer Haupt⸗ und Staatsaktion für den 
Gedanlen des britiſchen Weltreiches zu geſtalten. Weiß doch 
ſeit jeher entliſche Staatskunſt die hohe Bedentung und 
große Wirkung offizieller Feiern für das Auſehen und den 
Zuſammenhalt des Imperiums richtig einzuſchätzen. Des 
Königs zweiter Sohn, der Herzog von York, befindet ſich 
mit ſeiner Gemahlin ſeit Monaten auf einer Reiſe und hat 
gleichſam als Krönung ſeiner Weltreiſe und als Vertreter 
des Empire⸗Gedankens die feierliche Einweihung am 
9. Mai vorgenommen. Man fühlt in England, daß es an⸗ 
geſichts des wachſenden Einfluſſes der Vereintgten Staaten 
in Auſtralien höchſte Zeit iſt, die Zugehörigkeit und enge 
Verbundenheit dieſes Erdteils mit dem britiſchen Weltreiche 
an weithin ſichtbarer Stelle zu betonen. Nur ſo iſt es zu 
verſtehen, daß dieſe an und für ſich nicht ſehr aufregende 
Angelegenheit ſoviel Staub aufzuwirbeln imſtande iſt und 
daß faſt ſämtliche engliſchen Zeitungen Sondernummern 
großen Formats für den 9. Mai herausbringen. 3 

Die Feierlichkeiten haben denn auch pünktlich am 9. Mai 

begonnen. Mittags um 12 Uhr (2 Uhr morgens mittel⸗ 
europäiſcher Zeit) eröffnete der Herzog von Nork für 
den König Georg das neue Parlamentsgebände von Auſtra⸗ 
lien in Canberra und weihte gleichzeitig die neue 

Hauptſtadt Canberra ein. 5 

Der Generalgouverneur, die Gouverneure der auſtrali⸗ 
ſchen Staaten, der Premierminiſter von Auſtralien, Miniſter, 

Abgeordnete und andere Perſönlichkeiten wohnten der Er⸗ 
öffnung bei. In feiner Rede erinnerte der Herzog an die 

Eröffnung des erſten auſtraliſchen Parlaments durch ſeinen 

Vater, den jetzigen König von England, vor 26 Jahren. In 
f der Zwiſchenzeit habe Auſtralien und das ganze Empire 
eine außerordentliche Entwicklungszeit durchgemacht. Unter 
dem Druck des großen Krieges habe es neue Bedeutung und 
neue Stärke gefunden. Durch alle dieſe Einflüſſe ſei das 
engliſche Weltreich zu einer neuen Auffaſſung von Auto⸗ 
nomie und Freiheit gelangt, zu der Idee eines 
Syſtems von britiſchen Nationen, die jede ihr 
eigenes individuelles Leben haben und durch Treue zur 
Krone vereint miteinander arbeiten in allen Angelegen⸗ 
heiten, die die Allgemeinheit betreffen. 

Vor der Rede des Herzogs wurde die Botſchaft des 
engliſchen Königs verleſen, in der der Herzog von 
8 York zum Vertreter des Königs ernannt wird. Baldwin 
= hat in einem Telegramm an den Premierminiſter Bruce 
a dieſen zur Eröffnung beglückwünſcht. 

; Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London berichtet wird, ſoll 
zwiſchen ſechs Abgeordneten des engliſchen Unterhauſes in 
London und ſechs auſtraliſchen Abgeordneten in Canberra 
beute mittag um 2 Uhr ein Schachmatch beginnen, in dem 
Bi die einzelnen Züge auf beiden Seiten den verſchiedenen 
8 Spielern durch die neueingerichtete drahtloſe Strah⸗ 
Jentelegraphie bekanntgegeben werden. Die auſtrali⸗ 
ſchen Spieler werden das Spiel beginnen. Den erſten Zug 
wird der Herzog von York für einen auſtraliſchen Spieler 
tun, während auf engliſcher Seite der erſte Zug von 
Baldwin für einen der engliſchen Spieler ausgeführt wird. 
Die Geſchichte der neuen Hauptſtadt Canberra geht 
bis auf das Jahr 1911 zurück, wo von der Bundesregierung 
von Neu Südwales Land im Ausmaße von ca. 1500 qkm 
1 zur Bebauung zur Verfügung geſtellt wurde. Gleichzeitig 
erließ die Bundesregierung ein Preisausſchreiben für die 
Entwerfung eines Bebaungsplanes, aus dem ein Chicagoer 
Architekt namens W. Burley Griff als Sieger hervorging. 
1 1913 «erfolgte dann die Grundſteinlegung und die neue 
1 Siedlung erhielt den Namen Canberra. Während bes 
Krieges und noch in der Nachkriegszeit trat eine Stockung 
in den Bauarbeiten ein, aber in den letzten Jahren iſt durch 
eine fieberhaft einſetzende Bautätigkeit die verlorene Zeit 
wieder eingeholt worden. Obwohl die neue Hauptſtadt ſelbſt⸗ 
555 verſtändlich noch einen ziemlich fragmentariſchen Eindruck 
N macht, fie wird wohl kaum mehr als 10 000 Einwohner 
5 zählen, läßt ſie ſchon die großzügige Schönheit erahnen, die 
* ſie erhalten wird, wenn einige Zeit vergangen iſt. Man 
kann ruhig ſagen, daß Canberra beſtimmt iſt, eine der 
ſchönſten Städte der Welt zu werden. Die neue 
Hauptſtadt hat nämlich den Vorzug, fix und fertig von 
Künſtlerhand aufgezeichnet zu. ſein, bevor der erſte Spaten⸗ 
ſtich getan wurde. So ſinden wir dort die verſchwenderiſch⸗ 
ſten Raumverhältniſſe, Straßen von einer Breite, wie wir 
fie ſonſt nirgends finden, Baumpflanzungen und Park: 
anlagen, die jeden Großſtädter mit Neid erfüllen müſſen, 
und dies alles eingebettet in ein liebliches Tal, umgeben 
von ſanften Hügeln, die neben der Schönheit des Anblicks 
auch die Vorzüge eines milden Klimas gewährleiſten. 
Außerdem bilden den Grundſtock der neuentſtehenden Welt⸗ 
ſtadt ſaſt nur Regierungsgebäude und andere offizielle Bau⸗ 
lichkeiten wie Muſeen, Forſchungsinſtitute, Wohnungen von 
hohen Regierungsperſönlichkeiten, Diplomaten und reichen 
Privatiers. Von beſonderer Schönheit iſt das impoſante 
Parlamentsgebäude, das geſtern vom Herzog von 
York feierlichſt eingeweiht wurde. Zwar blicken die großen 
| Städte wie Melbourne und Sidney noch etwas ſpöttiſch und 
10 vielleicht auch mißgünſtig auf den Emparkömmling Can⸗ 
1 berxra herab, aber dank des amerikaniſchen Tempos, das auch 
ö in dem modernen Auſtralien Trumpf iſt, wird Canberra 
bald zur Großſtadt herangewachſen ſein. 
| Man wird ſich fragen müſſen, warum eigentlich ange⸗ 
0 ſichts der ſchon beſtehenden Regierungsſtädte Melbourne und 
5 Sidney eine neue Hauptſtadt gleichſam aus dem Erdboden 
K geſtampft wird. Dies iſt aus der alten Rivalität der Staaten 
15 Victoria und Neu⸗Südwales und ihrer Hauptſtädte zu ver⸗ 
g ſtehen. Ein jahrzehntelanger Streit um die Erhebung zur 
boffiziellen Hauptitadt des ganzen Landes tobte zwiſchen 
Melbourne und Sidney, ſo daß die Regierung, um dem 
2" alten Zwiſt ein Ende zu machen und um keine der beiden 
| Städte hintanzuſetzen, zu der Gründung einer gänzlich 
8 neuen Stadt ſchritt. So verdankt die neue Hauptſtadt CEan⸗ 
R berra, deren Einweihung jetzt als weltbewegendes Er⸗ 
1 eignis für das britiſche Weltreich hingeſtellt wird, ihre 
Exiſtenz einem Kompromiß. ER 


Eine deutfehehalniiche Berkändigungs- 
| ee Reh 


| Beuthen, 8. Mai. Geſtern begannen hier die Beratun⸗ 
r gen der deutſch⸗polniſchen Verſtändigungskonferenz, die von 
der internationalen Frauenliga für Freiheit und den Frieden 
einberufen worden war. An den Beratungen nahmen u. a. 
teil: der Oberbürgermeiſter von Beuthen, der polniſche 
Generalkonſul in Beuthen, der deutſche Generalkonſul in 
Kattowitz und der Präſident der Gemiſchten Kommiſſion für 
2 Schleſien, Calonder. Die Verſammlung ſetzte das Pro⸗ 
| gramm der Beratungen feit, das die Frage der Arbeit der 
Liga an der Grenze, die Korridorfrage, die Frage der kul⸗ 
turellen Autonomie, das Problem der nationalen Minder⸗ 
heit und die Frage der ſchleſiſchen Auslandskommiſſionen 
umfaßt. Zur Korridorfrage erklärten die Vertreterinnen 
der polniſchen Liga, ſie könnten ſich damit Nicht einverſtanden 
erklären, daß dieſe Frage auf die Tagesord bung geſetzt wird. 


Ju der im Stadttheater abgehaltenen Berſammiung 
ſyrachen die ßpoleſchen Vertreterinnen, Frau Dr. Tylicka, 
über die Notzwendigkeit des Poziſismus, und Fran Dabſka 
über die Notwendigkeit der moxraliſchen Abrüſtung, ſowie die 
deutſche Vertreterin Frau Kirchoff über die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verſtändigung. a 

Am Sonntag fand die Konferenz ihren Abſchluß. Wäh⸗ 
rend der Dauer der Konferenz ſanden in Beuthen zwei 
öffentliche Verſammlungen und in Kattowitz eine Verſamm⸗ 
lung und eine Vorleſung ſtatt. Die weſentlichen Arbeiten 
der Konferenz wickelten ſich in geſchloſſenen Sitzungen ab, die 
teils in Beuthen, teils in Kattowitz ſtattfanden. Im Ergeb⸗ 
nis der Konferenz wurden einſtimmig folgende 

Neſolutionen 
angenommen. 

1. Die deutſch⸗polniſche Verſtändigung bildet einen Teil 
der internationalen Verſtäudigung und müßte ſich auf die 
Grundſätze des guten Willens und der Gerechtigkeit ſtützen. 

2. Die polniſche und die deutſche Sektion der internatio⸗ 
nalen Frauenliga für Freiheit und den Frieden rufen eine 
gemeinſame ſtändige (ſchleſiſche) Kommiſſion ins Leben, 
deren Aufgabe es ſein wird, die Probleme der nationalen 
Minderheit zu prüfen, ſowie ethnographiſches, ſtatiſtiſches 
und anderes Material zu ſammeln und die Exiſtenzbedingun⸗ 
gen der Minderheiten zu ſtudieren. 5 

3. Die deutſch⸗polniſche Konferenz erachtet den Schutz 
der Minderheit als die fundamentale Pflicht des Staates. 
Sowohl der polniſche als auch der deutſche Staat hat die 
Pflicht, die Forderungen der Minderheit entgegenzunehmen 
105 zu prüfen und die Rechte der Minderheit zu berück⸗ 
ichtigen. 

4. Der gegenwärtige Stand des polniſchen und des deut⸗ 
ſchen Staates bildet die Grundlage für unſere deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verſtändigungsarbeit. 

5. Die Konferenz fordert den gegenſeitigen Austauſch, 
die gegenſeitige Unterſtützung auf dem Gebiet des Unter⸗ 
richts und der Kunſt, der Literatur und der Preſſe. 

6. Da die moraliſche Abrüſtung der grundſätzliche Faktor 
der Verſtändigung zwiſchen den beiden Nachbarvölkern iſt, 
ſyricht ſich die Konferenz entſchieden gegen alle aufreizenden 
Mittel, wie die Verbreitung des Haſſes durch die Preſſe, 
durch Filme und andere Faktoren aus. 

7. Die Konferenz ſteht auf dem Standpunkt, daß es Auf⸗ 
gabe der Schule iſt, die Jugend im Geiſte der Freiheit zu 
erziehen und tritt zu dieſem Zwecke für die Veranſtaltung 
gemeinſamer Tagungen polniſcher und deutſcher Lehrer ein. 

Die Konferenzteilnehmer, ſowohl die Vertreter der Liga 
als auch die Gäſte, wurden am erſten Tage vom polniſchen 
Generalkonſul in Beuthen Dr. Szezepanſki empfangen, 
und am Sonntag fand in Kattowitz ein Geſellſchaftstee ſtatt, 
der se deutſchen Generalkonſul von Grünau gegeben 
wurde. 


Zaleſti über die Hergt⸗Rede. 


„Der in Graudenz erſcheinende „Glos Pomorſki“ ver⸗ 
öffentlicht eine Unterredung mit dem Außenminiſter Zaleſki, 
in der der Miniſter auf die letzten Ausführungen des Vize⸗ 
kanzlers Hergt eingeht. 

Eingangs bemerkte Zaleſki, daß er ſich freue die 
polniſche Offentlichkeit Pommerellens der unerſchütter⸗ 
lichen Haltung der en Regierung verfihern zu können, 
die jederzeit bereit wäre, mit allen zugänglichen Mitteln 
die Unantaſtbarkeit der polniſchen Grenzen 
zu verteidigen, die mit dem aufopfernden Blut des polni⸗ 
ſchen Soldaten erobert (wann denn? D. R.) worden ſeien 
und auf keinen Fall einer Anderung auf friedlichem Wege 


‚zuungunften der uralten polniſchen Länder (2) uuterzogen 
8 e 8 . a 

lecht unterrichtet. Vor dem 

itferördens wohnten dort die nicht⸗ 


werden dürften. (Der A 
ſchichte Pommerellens j 
Einzug des deutſchen! 
volniſchen Preußen, die mit den Polen ſtändig im Kriege 
lagen. Exit unter der Herrſchaft des deutſchen Ritter⸗ 
ordens drang das Polentum vor, ohne jedoch — bis 


zu der erſchütternden Emigration der letzten 17705 „Frie⸗ 


densjahre“ eine Mehrheit zu erlangen. 8 

Zur Rede des Reichsvizekanzlers Hergt er- 
klärte Zaleſki, daß Polen um keinen Preis auch nur 
einen Fußbreit pommerelliſchen oder ſchleſiſchen Landes ab⸗ 
trete, das ſeit ewigen Zeiten polnisch ſei (?) und das die 
bermacht Polen entriſſen und der Sieg des Rechts und der 
Gerechtigkeit Polen wiedergegeben habe. 

Jeder Pole wiſſe, wie teuer Polen dieſe Länder — 
Pommerellen und Schleſien — ſeien, jeder wiſſe, daß ſie 
nicht weniger polniſch ſeien, als das übrige polniſche Land. 
Jeder wiſſe, daß Polen ohne ſie geradezu nicht exiſtieren 
könne, daß ein 30⸗Millionenvolk unter den geographiſchen 
und politiſchen Bedingungen wie Polen erſticken würde, falls 
man ihm den freien Meereszugang nehmen würde. 

Kein Pole würde einen Augenblick zögern, die größ⸗ 
ten Opfer des eigenen Bluts und Eigentums zum 
Schutze dieſer Länder vor jedweden Verſuchen, von welcher 
Seite ſie auch kommen mögen, zu bringen. 

Zur Frage, wie die Pilſudſki⸗ Regierung auf 
die Rede des Reichsvizekanzlers Hergt zu reagieren 
gedenke, bemerkte Miniſter Zaleſki, daß heute in der 
Politik hundertmal beſſer Aufrichtigkeit und Wahr⸗ 
heit ſei, als Heuchelei und ein ſchlecht verſchleiertes 
Spiel nichteingeſpielter und notabene ſchlechter Spieler. Herr 
Hergt habe durch ſeine Beuthener Rede der polniſchen 
Regierung einen rieſigen Dienſt erwieſen, 
zumal er hierbei die aufrichtigen Eroberungs⸗ und Rache⸗ 
gelüſte gegenüber den anderen Staatsmännern enthüllt 
habe, die ſich noch gewiſſe Illuſionen gemacht hätten. Heute 
ſei Herr Hergt ein Mann, der ſelbſt in beſter und klarſter 
Art den Weſten von den tatſächlichen Zielen der deutſchen 
Politik der Marx⸗Regierung üherzeugt habe, deren friedliche 
Tendenzen Hergt ſelbſt unzweideutig in Zweifel ſtelle. 

Seine Ausführungen ſchloß Miniſter Zaleſki mit den 
Worten: Aufrichtige und wahrheitsliebende 
Feinde ſind des öfteren die beſten Freunde. 


General Gointomiti. 


Über die Rolle des Generals Soſnukowfſki wird 
dem „Kurjer Poznanſki“ aus Warſchau berichtet: 

Die Perſon des Generals Soſnkowſki, der dieſer 
Tage in Warſchau eingetroffen iſt, iſt heute ein wichtiger 
Faktor in der Zuſammenſetzung des Lagers, das heute an 
der Regierung iſt. Die Dinge ſpielen ſich hinter den 
Kuliſſen ab, und zwar in ſehr enger Umgrenzung. Nach 
außen zeigen ſich nur gewiſſe dekorative Erſcheinungen, die 
indeſſen viel zu denken geben. Beſonders verdient die Be⸗ 
grüßung des Generals Soſnukowſki auf dem Bahnhof unſere 
Beachtung. Es erſchienen dazu nach den Berichten der 
amtlichen Blätter Vertreter des Militärs mit dem General: 
ſtabschefß General Piſkor, dem Korpskommandeur 
General Wroblewſki, ſowie dem Stadtkommandanten 
General Roſen an der Spitze, ferner Miniſter Sklad⸗ 
lowſki, Vertreter des Vereins der Legionäre mit dem 
Oberſt Skawki u. a. m. Aus dem Belvedere wurde ein 
beſonderes Auto entſandt, das den General Soſnkowfki nach 
dem „Hotel Europejſki“ brachte. b 
Gleichzeitig mit der Nachricht von der Ankunft des 
Generals Soſnkowſki wurde ein Empfang des Generals in 
beſonderer Audienz im Belvedere für denſelben 
Tag angekündigt. Der Empfang fand an dieſem Tage nicht 
ſtatt und auch nicht im Laufe der zwei folgenden Tage. Das 
verdient als beſonders charakteriſtiſch gegenüber den An⸗ 


gaben der Regkerungsblätter ſeſtgeſtellt zu werden. In 
dieſen verſchiedenen Angaben ſteckt gerade der Kern der 
Frage, zu deren Verſtändnis etwas weiter zurückgegriffen 
werden muß. 

Die Frage der Stellung des Generals Soſnkowſki 
tauchte vor langer als einem halben Jahre auf, als er tat⸗ 
ſächlich ſchon geheilt war. Die Regierungsblätter ſprachen 
damals von der Übernahme eines hervorragenden politiſchen 
Regierungsamtes lals Kriegsminiſter und ſogar als 
Premier). Dadurch ſollte es dem Marſchall Pikſudſki 
ermöglicht werden, ſich rein mllitäriſchen Aufgaben zu 
widmen. Dann laſen wir in denſelben Blättern, daß die 
Arzte dem General einen längeren Aufenthalt im 
Süden empfohlen hätten, und daß er ſelbſt wünſche, ſich 
ausſchließlich dem Militärdienſt zu widmen. Nach 
dieſem Entſchluß des Generals Soſnkowfki kam die Nach⸗ 
richt, daß er im Auslande in diplomatiſcher Stel⸗ 
lung verbleiben würde, und als auch das nicht eintrat, ver⸗ 
ſtummten die Gerüchte über den General auf längere Zeit. 


Die auffallende Begrüßung auf dem Bahnhof weiſt 
darauf hin, daß in gewiſſen Kreiſen von neuem die Kom⸗ 
binationen aufgelebt find, die dem General Soſnkowfki eine 
hervorragende Rolle zuerkennen, und von neuem zeigten 
ſich Informationen, daß er auf ſeinem Standpunkt be⸗ 
harre und ſich nur den militäriſchen Angelegenheiten widmen 
molle. Zweifellos im engen Zuſammenhange damit ſteht 
die Vertagung des Empfanges Soſnkowſkis im Belvedere. 
Um die Bedeutung dieſer Tatſachen zu zeigen, müſſen wir 
in Erinnerung bringen, daß General Soſnkowfti unter den 
Pilſudſki⸗Anhängern eine ſehr hervorragende aber 
gleichzeitig auch eine abgeſonderte Stellung ein⸗ 
nimmt. In der Vergangenheit war er der nächſte Mit⸗ 
arbeiter des Marſchalls Pitſudſki. Als Chef des Stabes der 
Legionen und dann als Kriegsminiſter war er immer der 
Mann, der die Pläne des Marſchalls auf militäriſchem 
Gebiete zur Ausführung bringen ſollte. Dieſer nächſte Ge⸗ 
hilfe des Marſchalls, der auch mit ihm in den engſten per⸗ 
ſönlichen Beziehungen verblieb, hatte auch immer das 
Recht der größten Unabhängigkeit. Und was das 
Wichtigſte iſt, er ſtand den Pilſudſchiken ſehr fern und hielt 
ſich abſeits, wenn es ſich um die politiſche Tätigkeit 
dieſes „Lagers“ handelte. Wir ſagen damit nicht, daß das 
ein beſonderer Mangel an politiſchem Inte re fie auf 
ſeiten des Generals Soſnkowſki geweſen wäre. Er iſt eine 
zu hervorragende Perſönlichkeit, um ſich abſeits zu halten 
aus der einſeitigen Vorliebe für das Militär. (Nanu! 
D. R.) Dieſe Haltung iſt vielmehr ein Ausfluß ſeines 
Temperaments und ſeiner politiſchen Ideen. Er bemühte 
ſich niemals um eine Führerſtellung bei den Pilſudſchiken, 
die ſich aus verſchiedenen Gruppen zuſammenſetzen, die ſich 
nach ihrem Temperament wie auch nach ihrer politiſchen 
Grundauffaſſung ſehr weſeutlich von einander unterſcheiden 
und miteinander in der Frage konkurrieren, welche von den 
Gruppen die Ausführerin der „Pläne des Kommandanten“ 
fein ſoll. Dieſe politiſche Neutralität ſicherte Soſnkowſki 
auch die beſondere Stellung im Belvedere, die zwar formal 
ſchwach war, tatſächlich aber viel ſtärker war als die der 
anderen, die ſehr häufig an ſich die Wahrheit des Sprich⸗ 
wortes erfuhren, „daß man ſich auf die Gunſt des Herrn 
nicht allzu ſehr verlaſſen könne“. 


Hier liegt auch das Geheimnis des gegen⸗ 
wärtigen Spiels um die Perſon des Generals Sofnfomifi. 
Jede der einzelnen Gruppen unter den Pilſudſchiken hätte 
ihn gern in ihrer Mitte und für ſich, und alle dieſe Gruppen 
ſind ſich klar darüber, daß es notwendig iſt, wenn nicht einen 
Nachfolger, ſo doch einen Haupthelfer des Führers 
des Done . Balken; ſei es a 5 — e Er: 
wägung heraus, daß die bisherigen „politiſchen Prokuriſten 
enttäuſcht haben, und daß es für alle Welt klar iſt, daß das 
Daupt des Lagers w Zeit noch Luft: hat. it der 
Löſung der politiſchen Aufgaben der Regierung : 
faſſen, deren es alle Tage mehr gibt und die um jo 
brennender find angeſichts der Stimmung in den breiten 
Maſſen, die ſchon lange genug auf irgendwelche äußeren 
Erfolge des Mai⸗Umſturzes warten. Ob General 
Soſnkowſki ſich aktiv an dieſem Spiel beteiligen wird 
und in welcher Rolle, oder ob er ſeine Neutralität und Un⸗ 
abhängigkeit zu wahren weiß, und welches die Folgen ſolcher 
al fein werden, dies alles wird die nächſte Zukunft 
lehren. 


Deutſches Reich. 


Vertruſtung im Zeitungsweſen? \ 


Der „Jungdeutſche“ gibt ein Gerücht wieder, nach dem 
Hugenberg beabſichtigen ſoll, die „Deutſche Allges 
meine Zeitung“ und die „Tägliche Rundſchau 
zu kaufen oder ſich an dieſen Zeitungen zu beteiligen. Das 
Blatt fügt hinzu, daß ſich Anzeichen dafür bemerkbar 
machten, daß Reichsaußenminiſter Dr, Streſemann an 
Einfluß bei der „Täglichen Rundſchau“ verliere. Des wei⸗ 
teren wird mitgeteilt, daß eine Geſellſchaft, die ſich „Aktien⸗ 
geſellſchaft für Induſtriebedarf“ nennt, nationale Zei⸗ 
tungen in der Provinz zu kaufen ſuche oder ſich an 
ihnen zu beteiligen wünſche, woraus der Schluß gezogen 
wird, daß die Induſtrie die öffentliche Meinung ſtärker zu 
beeinfluſſen ſuche. Auch der „Fridericus“ ſoll angeblich 
als Ankaufsobſekt auserwählt geweſen fei- 

Die „Deutſche Zeitung“ teilt mit, die Zeitſchrift „Ar⸗ 
minius“ ſei in den Beſitz des Kapitänleutnants 
Ehrhardt übergegangen, weil das Unternehmen ſich 
finanziell nicht mehr getragen habe. Die bisherigen Heraus⸗ 
geber ſcheiden aus. 


die völlige Haltloſigkeit des Verdachts herausgeſtellt hatte. 


Ein evangeliſcher Theologieprofeſſor 
tritt dem Zentrum bei. 


Der bekannte Marburger Theologe und frühere Univer⸗ 
ſitätsprofeſſor D. Martin Rade, Herausgeber der evange⸗ 
liſchen Zeitſchrift „Chriſtliche Welt“ iſt dem Zentrum bei⸗ 
getreten, nachdem er bisher bei den Demokraten eine 
führende Rolle geſpielt hatte. Ein Artikel der „Christlichen 
Welt“, in dem Profeſſor Rade die Gründe dieſes Schritts 
darlegt, ſchließt mit dem Satz: „Das oberſte gemeinſame 
Intereſſe des kirchlichen Proteſtantismus mit dem 
Katholizismus im Zentrum iſt aber das an der kon ⸗ 
feſſionellen Schule. Bin ich für dieſe (wie ich ſie 
denn von meiner ſächſiſchen Heimat her allein gewohnt bin!, 
ſo weiß ich mich mit meinen Wünſchen im Zentrum am 
beſten geborgen.“ 


Aus anderen Ländern. 
Verhaftung von deutſchen Rechtsanwälten in Sofia. 


Sofia, 9g. Mai. Im Zuſammenhange mit dem hist 
ſtaltfindenden Prozeß gegen das Zentralkomitee der ge⸗ 
heimen kommuniſtiſchen Or ganiſation traſen 
als Verteidiger zwei ſozialdemokratiſche Rechtsanwälte, und 
zwar der Reichstagsabgeordnete Dr. Roſenfeld aus 
Berlin und Dr. Richter aus Wien hier ein. Nachdem 
fie zwei Stunden lang im Sitzungsſaale den Prozeß wahr⸗ 
genommen hatten, wurden ſie plötzlich von der Polizei ver⸗ 
haftet und einer eingehenden Reviſion unterzogen. 
Infolge der Intervention der deutſchen Geſandtſchaft wur⸗ 
den ſie zwar auf freien Fuß geſetzt, mußten jedoch 
noch an demſelben Tage das Gebiet Bulgariens 
verlaſſen. 5 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


10. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Mai 1927. 


Uhr vorfahrendes Auto geſtört, das Einwohner des oberen 
Stockwerks zurückbrachte. Sie flüchteten unter Zurück⸗ 
laſſung mehrerer Sauerſtoff⸗ uſw. Flaſchen und Gebläſe, 
Dietriche und Schlüſſel, ohne irgend etwas ge⸗ 
ſtohlen zu haben. — Der Fall erinnert in allem an 
den Einbruch in die Stadtſparkaſſe, der für die Täter auch 
ergebnislos verlaufen war und wohl noch in aller Erinne⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchan (Warszawa), 8. Mai. Geradezu eine Sen ⸗ 


fation für Warſchau iſt es, daß augenblicklich in 
Warſchau kein weißes Brot zu haben iſt. Der von 
der Regierung geförderte Getreideerport hat Polen 
derart von Getreide entblößt, daß jetzt ein ganz auffallender 


— Einen guten Fang ſcheint die Polizei gemacht zu | rung it. Vielleicht hat man es hier mit derſelben Bande | Getreidemangel herrſcht. Der Brotpreis iſt auf fait 
haben: Der in der Vorwoche, wie gemeldet, verhaftete [ zu tun. Die Kriminalpolizei iſt jedenfalls eifrig bemüht. das Doppelte Feet Die 5 ſchreiben von einer 
etreideſpekulation“. 


Meſſerſtecher aus der Fiſcherſtraße wurde auf der Polizei⸗ 
wache einer Leibesviſitation unterworfen, wobei man bei 
ihm eine goldene Uhr fand, die vor kurzem einem Kaufmann 
Max Naß geſtohlen wurde. Der Verhaftete ſcheint ſomit 
mehr auf dem Kerbholz zu haben. Ka * 
* Ein alter Bekannter der hieſigen Polizei, der geſuchte 
Dieb Fritz Strehlau, wurde verhaftet, als er, mit Räu⸗ 
cherwaren beladen, den Laden des Fleiſchermeiſters Adloff, 
Marienwerderſtraße 27, verlaſſen wollte. * 
* Wieder ein Fahrrad geſtohlen! Ein Fahrrad geſtohlen 
wurde hier dem Landwirt Wolf aus Okonin hieſigen 
Kreiſes. Er war in einen Laden der Culmerſtraße getreten 
und hatte das Rad draußen ſtehenlaſſen. Als er zurückkam, 
war dasſelbe ſpurlos verſchwunden. Er 
N 2. Die Diebſtähle von elektriſchem Strom müſſen ſich in 
letzter Zeit wohl in erſtaunlichem Maße gemehrt haben, da 
ſich der Magiſtrat mit einer ſcharfen Warnung an die 
Bürgerſchaft wendet. Da man früher wenig, ja faſt gar 
nichts von ſolchen Diebſtählen gehört hat, muß man anneh⸗ 
men, daß doch einem Teil der jetzigen Stadtbewohner das 
Unterſcheidungsvermögen für Mein und Dein fehlt. * 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Auf die morgen, Mittwoch, den 
11. Mat d. J., pünktlich 7 Uhr, beginnende Operette „Ein Walzer⸗ 
traum“ wird noch einmal empfehlend hingewieſen, da dieſe ent⸗ 
zückende Operette bei der vorzüglichen Bromberger u 2 
genußreiche Stunden bieten wird. 6609 * 


——— 2 Kinn 5 
Thorn (Toru). 
—dt Von der Weichſel. Das ganze Ladeufer liegt dicht 


Licht in den geheimnisvollen Fall zu bringen. 

—dt Diebſtähle in der Volksküche. Nicht umſonſt haben 
ſich die Mittagempfänger in der Volksküche über die 
zwäſſerigen“ Suppen beklagt, was Anlaß zu einer gründ⸗ 
lichen Reviſion und Beobachtung des Küchenperſonals gab. 
Und ſiehe da, es ſtellte ſich heraus, daß ein Angeſtellter 
faſt täglich größere Schmalz⸗, Fleiſch⸗ und Fettmengen heim⸗ 
lich fortſchaffte und an „Bekannte“ verkaufte. — Natürlich 
billiger als beim Fleiſcher!! Aber der gute „Nebenverdienſt“ 

„und die „billigere“ Bezugsquelle wurde durch die Polizei 
aufgehoben und ſowohl Stehler wie Hehler verhaftet. * * 


— — 


„ch. Czerſk, 9. Mai. unfall. In einem der hieſigen 
Sägewerke geriet ein Arbeiter beim Einlaſſen eines Baum⸗ 
ſtammes mit dem rechten Arm in die Sägemaſchine. Der 
Arm wurde fait vollſtändig zerſchnitten. 

2 Gdingen (Gdynia), 9. Mai. Zu dem Mangel an 
einer hieſigen Feuerwehr, die ſich bei dem 
Brande der Markthallen ſo ſehr bemerkbar machte, 
erklärt der Brandmeiſter der Graudenzer Feuerwehr in 
einem offenen Brief, daß er in ſeiner Eigenſchaft als In⸗ 
ſpektor des Pommerelliſchen Feuerwehrverbandes wiede r⸗ 
holt die Stadtverwaltung von Gdingen auf die unbedingte 
Notwendigkeit der Gründung einer Feuerwehr aufmerkſam 
gemacht, ja ſogar eine Feuerſpritze zum halben Fabrikpreiſe 
ihr angeboten habe. Doch die Stadtverwaltung habe in 
ſtrafbarer Nichtachtung von Leben und Eigentum ihrer Bür⸗ 
ger alle dieſe Mahnungen gering geachtet und geantwortet, 
daß eine Feuerſpritze nicht gebraucht werde. Er brandmarkt 
dieſes Verhalten als äußerſt tadelnswert. 

* Konitz (Chojnice), g. Mai. Ein ſchwerer Über⸗ 
fall wurde von vier Banditen auf den Fabrikbeſitzer 
Brzoskowſki aus Czerſk verübt. Der Überfallene trug eine 


„Orgie der Ge 5 
* Lodz, 8. Mai. Ein dreiſter Überfall wurde im 
Baluter Schlachthaus ausgeführt. Als der Kaſſierer gegen 
Mittag allein in der Kaſſe war und Geld zählte, erſchienen 
zwei elegant gekleidete Herren, die den Beamten baten, den 
Fernſprechapparat benutzen zu dürfen. Der Kaſſierer ge⸗ 
ſtattete ihnen dies und ſetzte ſich dann an ſeinen Schreib⸗ 
tiſch, auf dem er das Geld, gezählt und in Päckchen ge⸗ 
ordnet, liegen hatte. In dem Augenblick jedoch, als er den 
beiden Befuchern den Rücken kehrte, ſprang einer auf 
ihn zu und warf ihm irgendein Pulver indie Augen, 
während der andere ihm einen heftigen Schlag ver⸗ 
ſetzte, daß er beſinnungslos zuſammenbrach. 
Hierauf rafften die Banditen das auf dem Tiſch liegende 
Geld im Betrage von 3400 Zloty zuſammen und ent⸗ 
flohen. Auf die Hilferufe des Überfallenen eilten mehrere 
Arbeiter des Schlachthauſes herbei, die den Kaſſierer bewußt⸗ 
los am Boden liegend vorfanden. Es wurde ſofort ein 
Arzt geholt, der ihn in ein Krankenhaus ſchaffen ließ. 

* Lodz 8. Mai. Mord im Fabrikſaal. In einem 
der Säle der Geyerſchen Fabrik gerieten die an einem ge⸗ 
meinſamen Stuhl beſchäſtigten Arbeiter Franz Bleſinſki 
und Roch Grzelak miteinander in Streit, wobei Bleſinſki 
ſeinem Gegner einen heftigen Stoß verſetzte, ſo daß dieſer 
ſtürzte und eine Verletzung erlitt. Als kurz darauf Ble⸗ 
ſinſkt, nachdem ihm wegen des Zwiſchenfalls vom Saal- 
meiſter eine Rüge erteilt worden war, ſich entfernte, ſolgte 
ihm Grzelak und verſetzte ihm hinterrücks mit einer mit 
Blech beſchlagenen Holzwalze einen Schlag auf den Kopf 
ſo daß B. blutüberſtrömt zuſammenbrach. Er wurde in ein 
Krankenhaus geſchafft, wo er kurz darauf ſeiner Ver⸗ 
letzungerlag. Der Mörder wurde der Polizei über⸗ 


geben. 
* 


ER Babraeugen Bug ne A a 2 were Schädelverletzung 7 außerdem wurde A d d Nachb biet 8 
it voll im Gange, trotzdem der Waſſerſtand noch hoch it. | ihm ein Auge ausgeſchlagen. In bedenklichem Zu⸗ 5 en 2 
In den Niederungen unterhalb und oberhalb Thorns müſſen | ſtande wurde der Verletzte in das Borromäusſtift 55 Rein ni Er ng as te % 


viele Ländereien neu bebaut werden, da das Getreide durch 
die Hochwaſſerfluten ausgeſpült iſt. Das Ufer unterhalb 
des Stadtbildes ſieht ſehr verwahrloſt aus. ** 


übergeführt. Die Banditen ſind unerkannt entkommen. Die 
Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 
a Schwetz (Swiecie), 8. Mai. Vorgeſtern kam ein Kauf⸗ 


* Pillkoppen, 8. Mai. Dem Fiſcherwirt Wilhelm 
Baltſch von hier wurde in zweiter Ehe das 23. Kind 
geboren. Von den 23 Kindern ſtammen ſieben aus erſter 
Ehe und ſechzehn aus zweiter Ehe. Leider ſind von ihnen 


at Verbeſſerung und Verbilligung der Straßen⸗ us rzechowo mit ſei Ein⸗ 0 5 I 
f SSSERAIENN SEELE "Dit pännerhibziuege 11 die Weichfer gefahren, um ſich nach Calm 100% be Keichapräſtdent os 850 er TE Er 
man die alten Gaslaternen gegen neue ausge auſcht. Die | (Chelmno) zu begeben. Er ſtieg an der Fähre vom Wagen zweiter Ehe. Reichspräſident von Hindenburg iſt um An ö 
ucuen Laternen find mit ſelbſttätigen Luftſaugern verſehen, [und wendete ſich einen Augenblick vom Wagen ab, als plötz⸗ | nahme der Patenſchaft gebeten worden. ; 1 
rap ein a: Gasverbrauch verurſacht wird und lich ein Auto anasfauft fam, Das Pferd ſcheute und jante . 5 
die Flammen heller brennen. BE" mit dem Wagen in die Weichjel, wo es verſank. Geſtern > A IN 

— Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt | wurde nun das Pferd mit dem Wagen gehoben und an Land Briefkaſten der Redaktion 2 
zahlte man für alte Pferde 70—120 31, Arbeitspferde 150 geſchafft. Der Beſitzer des Fuhrwerks erleidet einen be⸗ 25 2 
bis 400 zl, 197755 e e a trächtlichen Schaden. — Arge mäfjen mit dem Romen und der vollen org des 4 
ate Fuge 30d. 400 fl frische Wincenhe 500700 fl. Fett⸗ ch Tuchel (Tuchole) 8. Mai. Stadtverordneten | zich heuntwortel. Auch muß jeher Kafrage hie Mbonnementtaukttem sg 

r öl, 5 öl, 5 verſammlung. Auf der vor kurzem ſtattgefundenen 0 


ſchweine 95—120 zl der Zentner Lebendgewicht, Läufer unter 
35 Kilo 60-70 zl, über 35 Kilo 75—85 zl. Ferkel das Paar 
50—75 zi. Aufgetrieben waren 421 Pferde, 81 Rinder und 


x 1 e\ d Werde iet Wekafehee seh € Aa H 59 8 11 5 eser Veſ daß aun de maß eee e N aebier une Prozent Zinfen von dieſer aufgewerteten Summe 
2 si : b : ſtark e 12 325 5 x 0 n 7 BE g g ie ar 

N ein weiteres Steigen zu erwarten. Der Umſatz res Ipregung ge 2 . auf Gewährung Are 58 ee ee Jahre. Die Zahlung im Februar 1923 war 
f 5 N redits in Höhe von „30 zt für die Lehrer des hieſigen S. 100. Die polniſche Staatsangehörigkeit könnte dem fungen 
= eee . Eng r der re Lyzeums, in Form einer Kommunalbeihilfe, wurde ab- | Mann nur abgeſprochen werden, wenn er im der Zeit zwiſchen dem 
onntag ſtattete ei iebesgeſellſchaft der Kreisſparkaſſe im gelehnt. Die Summe ſoll für Ausbeſſerung der Bürger⸗ 10. Januar 1920 und dem 10, Juli 1924 das polniſche Staatsgebiet 


Staroſteigebäude zwiſchen Theaterplatz und Culmer Eſpla⸗ 
nade einen Beſuch ab, mit der Abſicht, ſich in den Beſitz der 
7 hinter ſicherem Treſorverſchluß liegenden Schätze zu 
etzen. 
tür des Gebäudes und ebenſo die Tür zum Kaſſenraum 
und ſicherte ſich vor etwaiger Überraſchung durch von innen 
eingeſchraubte Türſicherungen. Die fünf oder ſechs hohen, 
von außen vergitterten Fenſter des Bankraumes dichteten 
ſie lichtdicht durch mitgebrachtes Wachstuch ab, das ſie fein 
fänberlih mit Reißſtiften an die Fenſterrahmen hefteten. 
Nun machten ſie ſich an die Arbeit, die dem größeren der 
beiden dort befindlichen Treſors galt. Mit Sauerſtoff⸗ 
und Antycylengebläſen gelang es ihnen, drei Löcher 
in die dicke Stahltür bohren. Bei ihrer Tätigkeit, die 
ſie in Handſchuhen vornahmen, um ſich nicht durch Finger⸗ 
abdrücke zu verraten, wurden ſie vermutlich durch ein gegen 


Die Kolonne öffnete mittels Dietrich eine Hinter⸗ 


Stadtverordnetenverſammlung wurden nach Bekanntgabe des 
Dekrets des Wojewoden über das Budget für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1927/8 ‚folgende Ausgaben beſchloſſen: Für 


ſteige Verwendung finden. Ferner wurde ein Beſchluß über 
die Abänderung der Jahrmärkte gefaßt. Dieſe finden ſtatt 
am 12. Juli, 30. Auguſt, 18. Oktober und 24. November. 
Der Jahrmarkt im Monat Juni fällt fort. Hierauf wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 

ch Wojtal (Kreis Konitz), 8. Mai. 
eignete ſich ein Unglücksfall, dem ein 14jähriger 
Knabe zum Opfer fiel. Derſelbe wollte Waſſer aus einem 
Brunnen ſchöpfen, der einzuſtürzen drohte. Hierbei ſtürzte 
der Knabe in den Brunnen. Bei dem Verſuch, an einem 
Brette ſich an die Oberfläche zu retten, gab dasſelbe nach 
und die hierauf nachſtürzende Erde verſchüttete den Knaben, 
der nicht mehr gerettet werden konnte. 


Vor kurzem er⸗ 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
ö anzubringen. 3 


Sie haben 10 Prozent = 150 31. an Kapital zu 


„unter Verhältniſſen verlaſſen hat, die die Abſicht, auszuwandern, 
erkennen ließen.“ 

E. K. 100. 1. Die Unterſchiede ergeben ſich wohl aus der Ver⸗ 
ſchiedenheit der Beſtimmungen des $ 34 des Aufwexrtungsgeſetzes. 
Rentenſchulden (und es handelt ſich doch wohl überall um 
ſolche), die nach dem Jahre 1918 entſtanden find, find auf 15 Pros 
zent aufzuwerten, können aber auch auf 18%, Prozent 33, 1) 
aufgewertet werden. Rentenſchulden aus der Zeit vor de Jahre 
1919 werden auf 75 Prozent aufgewertet, dieſer Satz kann aber 
„aus wichtigen Gründen“ herabgeſetzt werden. 2. Unſeres Wiſſens 
iſt der Urzad Ziemſki, ſoweit Anſiedlungsſtücke in Frage kommen, 
dazu berechtigt. Das war auch zu deutſcher Zeit der Fall. 3. Dieſe 
Frage haben wir an die Redaktion der „Scholle“ weitergegeben. 
4. Die 15 Mark hatten nur einen Wert von 5,30 Z., und dieſer 
Betrag wird wohl weitergezahlt werden müſſen, da bei der Feſt⸗ 
ſetzung dieſer Quote die Kontrahenten wohl nicht gewußt haben, 
wie wenig dieſe 15 Mark wert waren. 5 

Uane 29. Es find etwa 60 Prozent = 1851,60 31. zu zahlen. 


Graudenz. 
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für den Sommer gegen Mottenfraß. Gleich⸗ 
zeitig ſind die mir übergebenen Sachen gegen 
Feuer und Einbruch verſichert. 6540 


Felle Klimaszka, Spez.⸗Pelzwarengeſchäſt 


Geschäfts-, Privat- u. Familien- 


Anzeigen 


gehören in die 7 
Deutsche Rundschau. 
Die Deutsche Rundschau wird 


N 

„ 
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um 


Herrmann Thomas 


Uebernehme Verwal⸗ 
tungen von Häuſern, 
Adamski, Rechtsberat. 
Torun, Sukiennicza 2. 


Hanfschläuche gigs 


Toruf, Sw. Ducha 16. 


— . 


Helkenſchuhe 


Zu erfragen bei: 


u. Frau Elga 
geb. Rathke. 6755 


Grudziadz, 8. 5. 27. 


ſtand, kaufe ſofort. Off. 
unter F. 6752 an die 
Geſchäftsſtelle Arnold 
Kriedte, Grudzigdz. 


Teppiche 
Läuferstoffe 


tary Rynek 11 Torun. Tel. 142. . 0 
Fischnetze Vorlagen N 0 
— Ir nr 1 Treibriemen 5515 empfiehlt rıe papiere 
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Polstermateriall Eine 9ame J Dittmann C. E o. p., 


; aus beſſerem Hauſe u. 
dann lan ah f 
welche 

ktünſtleriſche Photo⸗ 
En zu erlernen, 


Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 18. 
Luft hat, die 


ann ſofort eintret, im 
Atelier Gerdom, Mittwoch, den 11. Mai 1927 
Torun. 6756 abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 
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Deutſche Bühne, Grudzildz . 


Di 


Gh, 


5 K 
. 
32 


Möbl. Zimmer Sneretien-Baitiniel der Jeutſchen Bühne 


ſtändig W. Grabowski, ſofort zu vermiet. 6757 Nndgoszez 


Zorun, Ro anna 5. 3839 Torun. Bankowa A, |. 
Berband Seuticher Antholten Ste „Ein Walzertraum“. 


rtsgruppe Torun 1 5 i 
Donnerstag, den 12. Mai er., abds. 8 Uhr. . 5 Leopold Jacobſohn. 
findet im Saale des „Deutſchen Heims“ einn uſik von Oskar Straus. 

Wir machen bejonders darauf aufmerkiam, 


V ere i nsa b en d daß dieſe Aufführung wiederum pünktlich 

mit en Wenne abe N 5 um 7 Uhr beginnt. 6605 
rſcheinen ſamtlicher Mitglieder dringend Sintrittskart i ſchäftszi 
erforderlich. Gäſte willkommen 6708 Micttewicza 15. nee e en 


in Thorn 


in allen deutschen und 
vielen polnischen Fa- 
milien gelesen. 1203 


5 Anzeigen nimmt dietlauptvertriebsstelle 
Justus Wallis in Thorn entgegen. 
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10 raturbedürftige, kauft 


Torun u 


Honigkuchen,Cakes-u.Konfitürenfabrik 
Nowy Rynek 4. 
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loſigkeit zu verſchleiern, 


ſchen Bevölkerung in Schleſien. 


Polen in der Iſchechei. 


„Was du nicht willſt, das man dir tu — 
Das füg auch keinem andern zu!“ 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co⸗ 
dzieuuy“ veröffentlicht nachſtehenden Bericht 
ſeines Prager Korreſpondenten über die Unter⸗ 
drückung der Polen in der Tſchechoſlowakei: 


Die polniſch⸗tſchechiſche Verſtändigung kann trotz der 
immer mehr angeknüpften Fäden der kulturellen Zuſammen⸗ 
gehörigkeit nicht zuſtande kommen, und zwar lediglich durch 
die Schuld der Tſchechen. Die Tſchechen können ſich mit 
der Tatſache nicht abfinden, daß ſie einige Hunderttauſend 
polniſche Bürger unter ſich haben, die ethnographiſch 
zum polniſchen Mutterſtamm gehören, jedoch durch eine 
neue Grenze abgetrennt wurden und daher um ſo weniger 
ihrer Rationalität entſagen wollen. Die tſchechiſchen Be⸗ 
hörden in Schlefien treiben oft ohne Wiſſen der Zentral⸗ 
regierung gegenüber dieſen Bürgern eine Politik der 
Tſchechtſierung und der Bedrückung, die ſicherlich zu einer 
Annäherung zwiſchen den beiden Völkern nicht beitragen, 
im Gegenteil die Beziehungen nur verſchärfen wird. Be⸗ 
weiſe hierfür werden leider durch die ſich faſt täglich wieder⸗ 
holenden Tatſachen erbracht. 


Die erſte Tatſache iſt der Bürgermeiſterſtandal 
in Karwin, einer Stadt, die 90 Prozent polniſcher Be⸗ 
völkerung zählt. Kein Wunder, daß dieſe überwältigende 
polniſche Mehrheit zum Bürgermeiſter ihren Kandidaten, 
den Lehrer Gucfur, wählte. Die tſchechiſchen Behörden 
trugen jedoch dem Willen der Mehrheit der polniſchen Be⸗ 
völkerung der Stadt nicht Rechnung. Die Wahlen wurden 
mit der Begründung für ungültig erklärt, daß Herr Gu⸗ 
eiur in der Schule im benachbarten Gruſzowo und nicht in 
Karwin unterrichtet. Tatſächlich verhält ſich die Sache ſo, 
daß Herr Gueiur ſeit vielen Jahren in Karwin wohnt und 
dort die Anſtellung als Lehrer hat. Doch um die Recht⸗ 
wurde ihm die Wohnung in Kar⸗ 
win gekündigt und ihm aufgegeben, nach Gruſzowo zu ver⸗ 
ziehen. Können ſolche Gewaltakte zu einer normalen 
Geſtaltung der Verhältniſſe beitragen? Durch diefe Ge⸗ 
waltakte wollen die tſchechiſchen Behörden offenbar aus ihren 
volnifhen Bürgern illoyale Bürger machen, doch die 
Polen ſind, auch wenn ſie ihre ihnen zuſtehenden Rechte ver⸗ 
teidigen, trotzdem loyal. 6 


Ein anderes Beiſpiel. Als aus Anlaß der Oſter⸗ 
feiertage das tſchechiſche Rote Kreuz in vielen ſchleſiſchen Ort⸗ 
ſchaften das ſogenannte Friedensfeſt veranſtaltete, gaben 
polniſche Lehrer, um dem edlen Ziel zu dienen, Konzerte 
ihres berühmten Chors. Daraufhin erhoben die tſchechiſchen 
Chauviniſten Lärm, daß dies eine polniſche Propa⸗ 
ganda ſei und forderten von den Behörden, daß die Kon⸗ 
zerte verboten werden. Auf dieſe Weiſe wenden die tſchechi⸗ 
ichen Chauviniſten, und mit ihnen leider auch die ſchleſiſchen 
Behörden den Polen gegenüber ein anderes Maß an 
als gegenüber den ideen. Verſagen doch ſchon feit eini⸗ 
ger Zeit die tſchechiſchen Behörden die Genehmigung 
N Erbffnung von polniſchen Schulen, trotz⸗ 

em ſämtliche rechtlichen Bedingungen dafür gegeben ſind, daß 
dieſe Schulen eröffnet werden können. Dies iſt wiederum 


eine Erſcheinung der Unterdrückung der Polen und ihre Be⸗ 


handlung als Bürger zweiter Kategorie durch die tſchechiſchen 
Behörden. 


Zur Illuſtrierung der gt auf die gewiſſe tſche⸗ 
chiſche Behörden gegenüber den Poken leider nicht verzichten 
wollen, diene ein Bild über die Behandlung der zweiten 
großen Polengruppe in der Tſchecho⸗Slowakei und zwar der 
Einwauderer⸗Gruppe im Gegenſatz zur altanſäſſigen polni⸗ 
Als ſolche „Einwanderer“ 
ſind die Polen in Mähren anzuſehen, ſpeziell im In⸗ 
duſtriebezirk von Oſtrau. Die Zahl diefer Polen iſt ziem⸗ 
lich groß, ſie überſteigt 25 000. Sie leben im hieſigen Gebiet 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren; die überwiegende Mehr⸗ 
zahl hat ſich hier vor 30 bis 40 Jahren anjäflig gemacht. Dies 
ſind faſt ausſchließlich Arbeiter und Bergleute. Das Los 
dieſer Leute iſt bemitleidenswert. Kein Abkommen Polens 
mit der Tſchecho⸗Slowakei umfaßt die polniſche Minderheit 
in Mähren. Es iſt nicht bekannt, ob die polniſchen Delegier⸗ 
ten dieſen Teil unſerer Landsleute vergeſſen haben, oder ob 
die Tſchechen abſichtlich die Beratungen über Fragen der 
Polen in Mähren nicht zuließen. Weit ſteht wenigſtens, daß 
die polniſche Minderheit im Gebiet von Oſtrau nicht aus den 
günftigen Beſtimmungen Nutzen zieht, die im tſchechoſlowa⸗ 
kiſch⸗polniſchen Abkommen enthalten ſind und die unſerer 
Minderheit in Tſchechiſch⸗Schleſien zugute kommen. 


die beiden Muſſolini. 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Mailand, Anfang Mai. 


Im großen Mailand gibt es ein kleines Zimmer, das 
ſeine Bedeutung hat. Von einem Zimmer zu ſprechen, iſt 
eigentlich eine übertriebene Höflichkeit, denn es hat zwar 
eine geradezu politiſch rote Tapete, aber keine geraden 
Linien. Vielleicht iſt das ſeine Seele. Und wie man weiß, 
lann eine Zimmerſeele den Charakter ſeines Herrn be⸗ 
ſtimmen oder wenigſtens beſtimmend in ſein Leben ein⸗ 
greifen. Große Horizonte eröffnet das ſchiefe Kämmerchen 
ja nicht: der Blick fällt auf Dächer, auf lauter winzige, 
morſche Schindeldächer, die um einen Luftſchacht, den Hof, 
wenn man gönnerhaft ſein will, einen altmodiſchen Reigen 
bilden. Gelüſtet es den Bewohner, ein Stückchen vom 
italieniſchen Himmel zu ſehen, ſo muß er dicht ans Fenſter 
herantreten und den Kopf in den Nacken legen. Hat er die 
normale meuſchliche Stellung zurückgewonnen, jo befindet 
er fs mitten im Volke, denn es hängt auch ein „Balkon“ 
in den Luſtſchacht hinunter und ſteinalte Bügleriunen und 
Wäſcherinnen, neugierige Kinder dazwiſchen, die ſich für die 
rachitiſchen Pflanzen in den Konſervenbüchſen, den Blumen⸗ 
vaſen, wenn man höflich bleiben will, interefiteren, trippeln 
auf der Miniaturbühne hin und her, treten bei Zuſchauer⸗ 
ſchaft nach Tenorſitte dicht an die Rampe. 

In dieſem Hinterhauszimmer wurde das neue Italien 
geboren. 

Hier ſtemmte ein von der Polizei bedrängter Redakteur 
die Fäuſte auf den falſch zum Licht liegenden Schreibtiſch 
und knetete ſein Schickſal, das Schickſal eines Vierzig⸗ 
millionenvolfes. Dieſer hochfahrende Mann hieß Benito 
Muſſolini. 

Nachdem es ſich der junge Mann in den Kopf geſetzt 
hatte, von ſeiner Bude aus den Spaziergang nach Rom zu 
unternehmen, wo man ihn auf dem Kapitol zum römiſchen 
Bürger ausrief, blieb ſeine Hülle, das rote Zimmerchen, 
als Sehensmürdigkeit zurück. Jetzt ſteht Arnaldo 
MNuſſolinti vor dem Schreibtiſch, der vor Schreck und 
Stolz ſtumm geworden iſt, und erzählt: y 

„Das Haus war ein einziges Verſchwörerneſt. Überall 
waren Waffen verſteckt, aber die Polizei hat niemals was 
gefunden. Nicht die Piſtolen, die mein Bruder bei der 
Hand hatte, und nicht einmal die beiden Maſchinen⸗ 
gewehre .“ N 

Argaldo Seht Benito nicht unähnlich, nur daß er be⸗ 
leibter iſt und einen Kneifer trägt. Da er inſolgedeſſen 
die berühmten kreisrunden Augen der Muſſolinis eher zu⸗ 
fanmenzwickt, als rollen läßt, könnte man ihn manchmal 
für Max Reger anſprechen. Das Haar wedelt ihm auch jo 


Auf den erſten Punkt rückt die Frage des Erwerbs 
der tſchecho⸗ſlowakiſchen Staatsangehörig⸗ 
keit. Das Abkommen von St. Germain ſieht vor, daß 
nur diejenigen Einwohner der tſchecho⸗ſlowakiſchen Republik 
ipso jure die Staatsangehörigkeit erwerben, die ſchon 
vor dem Jahre 1910 das Recht der Gemeindezugehörig⸗ 
keit gehabt haben. Nun hat ſich vor dem Kriege niemand 
darum bemüht, in die Gemeinde aufgenommen zu werden, 
da ein jeder als öſterreichiſcher Bürger ſich alle Rechte zu⸗ 
nutze machen konnte. Und jo iſt es gekommen, daß etliche 
Zehntauſend polniſche Arbeiter nach dem Kriege ohne 
irgend welche Bürgerrechte in der Tſchecho⸗Slowakei ge⸗ 
blieben find, den Schikanen der Behörden und der Arbeit⸗ 
geber ausgeſetzt. Tauſende von polniſchen Arbeitern haben 
in den letzten acht Jahren des Beſtehens der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik Eingaben um Zuerkennung der 
Staatsangehörigkeit eingereicht, doch fait alle wurden ab⸗ 
gelehnt. Viele polniſche Arbeiter ſchicken ihre Kinder in 
tſchechiſche Schulen, in dem Glauben, daß dies zum Erwerb 
der Staatszugehörigkeit von Einfluß ſein könnte; doch die 
Behörden machen ſich auch hieraus nichts Die Gemeinde 
Mähriſch⸗Oſtrau erleichtert zwar einem jeden Polen den 
Erwerb des Gemeinderechts, aber die Landesregierung in 
Mähren berückſichtigt keine Geſuche um Verleihung der 
Staatszugehörigkeit. So iſt alſo die Maſſe der polniſchen 
Arbeiter die im Laufe vieler Jahrzehnte ungeheure Reich⸗ 
tümer für fremdes Kapital geſchaffen hat, dort, wo ſie für 
andere arbeitet, nicht im Beſitz des von ihr verlangten 
Bürgerrechts. Haben daran ſowohl diejenigen nicht ge⸗ 
dacht, die die tſchechiſch⸗polniſchen Abkommen abaefchloffen 
haben und auch diejenigen nicht, die von gegenſeitiger 
Freundſchaft und Zuſammenarbeit ſprechen? 

Das zweite Schmerzenskind im Leben der mähriſchen 
Polonia it das Schulweſen. Die Zahl der polniſchen 
Schulen in Mähren iſt ungenügend, es gibt deren nur fünf. 
Es muß jedoch betont werden, daß dies lediglich Privat⸗ 
tr find, denen die Gemeinde in Oſtrau eine unbedeu⸗ 
ende Subvention gibt, es gibt jedoch keine öffentliche 
Schule. Und es iſt wahrhaft bewundernswert, wie ſich 
dieſer arme bedrückte polniſche Arbeiter in der Fremde, 


umgeben von einem fremden Meere um ſeine Schulen küm⸗ 


mert. Die Bergleute geben oft ihren letzten Groſchen, nur 
um ihre Schule zu behalten. nur um ihren Kindern eine 
Erziehung im polniſchen Geiſte angedeihen zu laſſen. 

Der Mittelpunkt des polniſchen Lebens in Mähren iſt 
das „Polniſche Haus“ in Mäßhriſch⸗Oſtrau. Hier 
ſind die polniſchen Schulen untergebracht, hier haben die 
politifchen, Bildungs⸗, Lehrlings⸗, Kulturellen Vereine ihr 
Heim, endlich auch die gut proſperierende Vorſchußkaſſe.“ 

Der Artikel des Krakauer Witosblattes ſchließt mit 
einem Appellan das polniſche Volk es nicht zuzu⸗ 
laſſen, daß die polniſchen Kinder entnationaliſiert werden. 


* 


Wir haben dieſe Ausführungen mit auf richtigem 
Mitgefühl geleſen und wünſchen aufrichtig, daß es der 
polniſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei ſo gut gehen 
möge, wie ſie ſelbſt und jeder Pole es dieſem von ſeinem 
Staate abgetrennten Volkstum wünſcht. Allerdings 
können wir dem Krakauer „Kurjer Jluſtrowany“ kaum das 
Recht zugeſtehen, für die polniſchen Minderheiten in 
Mähren das Wort zu ergreifen, ſteht er doch obenan, wenn 
es gilt, für eine weit derbere Minderheiten⸗ 
politi kin Polen ſelb ſt Prapaganda zu machen. Was 
die Polen jenſeits unſerer ſüdlichen Grenzen erleben, das 
haben wir alles mit vielfacher Draufgabe durchgemacht und 
müſſen wir heute noch immer am eigenen Leibe erleben. 
Nur wer ſelbſt gerecht lebt, darf anderer Leute Richter ſein. 


er Warenaustauſchß 
Polen und Deutſchland. 


Von Dr. G. A. Dalger. 


2 
zwiſchen 


In Polen beſteht bekanntlich ſeit dem Juli 1925 für die 
Reglementierung und Kon⸗ 


Wareneinfuhr ein Syſtem der 
tingentierung, das hauptſächlich als Hilfsmittel gegen die 
Paſſivität der Handelsbilanz gedacht iſt. Auf Grund diefer Kon⸗ 
tingentierung hat der polniſche Kaufmann und Induſtrielle bisher 
aus Deutſchland die notwendigſten Waren erhalten, die er zur 
Fortführung ſeines Geſchäftes bzw. ſeiner Fabrikation benötigte. 
Auch die Freie Stadt Danzig konnte bis jetzt, dank beſonderer 
Feſtſetzungen, ihren Bedarf ebenfalls aus Deutſchland einführen. 
Aus dieſer Regelung erklärt es ſich, daß Deutſchland trotz des 
deutſch⸗polniſchen Zollkrieges an der Einfuhr nach Polen im 
Januar 1927 mit 24,5 Millionen Goldzloty von allen Staaten weit⸗ 
aus am ſtärkſten beteiligt war und faſt doppelt ſo viel 


ſelbſtändig um die Stirne. Er hat, angeboren oder ange⸗ 
nommen, die Gebärdensprache feines großen Bruders, wirft 
das Kinn hoch und ſchiebt die Unterlippe vor, wenn er eine 
Pauſe des Überlegens macht, iſt trocken, ſelbſtbewußt in 
ſeiner Rede, ſcheinbar unempfänglich für Anerkennung oder 
Kritik. Wenn die Sprache auf den Duce kommt, ſagt er 
immer: Il mio fratello Mussolini. „Das Gewehr hat mein 
Bruder Muſſolini mitgenommen.“ g 

Drunten plaudert er über die Kämpfe, die ſich in dem 
Luftſchacht und um den Schindelhof abſpielten, dann bittet er 
den Preſſechef ſeines Bruders, den Grafen Capaſſo 
Torre, in ſein Auto. Wir folgen. Der Weg von dieſer 
erſten faſziſtiſchen Arbeitsſtätte, wo jetzt der Verlag Alpes 
ſeine Zelte aufgeſchlagen, zu dem neuen, modernen Heim 
des Popolo d'Italia iſt — jetzt — nicht weit. Seinerzeit, 
als der revolutionäre Avanti⸗Chefredakteur Benito Muſſo⸗ 
lini von der ſozialiſtiſchen Partei ausgeſtoßen wurde, mochte 
er unerreichbar lang erſcheinen. Hat die journaliſtiſche Welt 
ſchon jemals einen derart blitzartigen und meteorhaften Auf⸗ 
ſtieg eines Schriftleiters, einer Partei, einer Staatsbewe⸗ 
gung erlebt? Man mag a Fe Muſſolinis ſtehen wie 
man will, die Art wie er ſich als journaliſtiſcher Kämpfer 
aufs ungeſattelte Pferd geworfen hat und dem phantaſtiſch 
ſcheinenden Ziele, das ihm vorſchwebte, zuſtürmte, muß 
jeden Preſſemann im Innerſten mitreißen. Dieſe nichts 
fürchtende Tatkraft, die eine zwölfmalige Gefängnishaft 
nicht abkühlen konnte, nicht Hunger und Verrat, die ſollten 
ſich ſo manche unſerer Jungen, die nicht erſt etwas werden, 
ſondern gleich etwas ſein wollen, vor Augen halten. 

Wie vorher Bnito, ſo leitet jetzt Arnaldo Muſſolini das 
maßgebende Blatt Italiens, den „Popolo d' Italia“. 
Im gleichen unverſöhnlichen, zielklaren, vorwärtsjagenden 
Geiſt. Er hat die gleiche ſchneidende, Diskuſſionen abſchnei⸗ 
dende Sprache wie der frühere Führer, der ſich eine gute 
Doſis von jener Wurſchtigkeit geſellt, wie ſie den Starken 
auszeichnet, wenn ſie ihm auch nicht immer ſteht. 

Schon die Vorhalle des Gebäudes, in deſſen Bauche die 
Rotationsmaſchinen donnern, atmet nichts mehr von dem 
die Armut kennenden, die Schächer auf den Ferſen wiſſen⸗ 
den Geiſt des roten Hofzimmers. Da lehnt ein junger 
Athlet in der Poſe der Entſpannung, ein gutes Marmor⸗ 
wert, und daneben ſteht ein mächtiges Relief der Apenninen⸗ 
halbinſel, auf der Brenner, Trieſt, Fiume und Zara ange⸗ 
ſchraubt ſind: buchſtäblich mit Eiſenmuttern angeſchraubte 
Pfoſten. Darüber ein Wort D'Annunzios: Was ich um⸗ 
klammert habe, das laſſe ich nicht! 

Es ſcheint Muſſolinis Wahlſpruch in der äußeren wie 
in der inneren Politik zu fein. Oben zwei Arbeitsräume, 
der Saal Bonſervizi und der Saal des 28. Oktober. Die 
Redaktionszimmer Arnaldos und Benitos. Bonjervizi, 
deſſen Gedächtnis in der Namengebung fortleben ſoll, war 
der von Faſziſtengegnern in Paris ermordete Korreſpondent 


Steigerung der 


trachten. 


ſogar geboren worden. 


einführte, wie die an zweiter Stelle ſtehenden Vereinigten Staaten 
von Nordamerika (13,4 Millionen). Auch in der Ausfuhr 
Polens für Januar 1927 ſteht Deutſchland mit 22,2 Millionen an 
erſter Stelle, dann folgt England mit 12,9 Millionen Goldzloty. 


In jüngſter Zeit tauchen nun immer eindringlicher Gerüchte 
auf, laut denen Polen eine Beſchränkung der Einfu hr 
kontingente vornehmen will, um ein weiteres Abgleiten 
feiner Handelsbilanz zu verhindern. Letztere ergab im Jahre 1926 
einen Aktiv⸗Saldo non 409,8 Millionen Goldzsloty; daß dieſer Aus» 
fuhrüberſchuß trotz einer mengenmäßig gewaltig geſtiegenen Aus⸗ 
fuhr nur durch die Abdroſſelung der Einfuhr erreicht wurde, geht 
klar und deutlich aus der Zuſammenſtellung der Wertzahlen des 
polniſchen Außenhandels in den letzten drei Jahren hervor: 


Einfuhr: [ Ausfuhr: 
Jahr in Millionen | in Millionen Saldo 
Goldzloty Goldzloty 
balbj. Jährlich halbi. | Abrlich hatbi. | jährlich 
1994: 1478,6 1 1265,9 2127 
1925: 1. Salbj. | 1048, 2 630,1 —418,1 
RR 554.6| 1602.8 6420 | 19721 | 8749907 
1926: 1. 352,0 574,5 ＋ 222.5 
2 „ 544,2] 896,2 | 731,5 | 1308.0 | +187,3 | +409,8 


In den erſten beiden Monaten des laufenden Jahres hat ſich 
die Abſchnürung der Einfuhr, wie ſchon in der zweiten Hälfte des 
Borjahres, gelockert; die geſtiegene Kaufkraft der polniſchen Be⸗ 
völkerung ermöglichte eine ſtärkere Eindeckung mit den notwen— 
digſten Einfuhrwaren. Dadurch ging im Januar 1927 der Aktiv- 
ſaldo der Handelsbilanz auf 7 (Januar 1926: 61,9) und im Fe⸗ 
bruar auf 44 (Februar 1928: 42,9), im März ſogar auf 0,4 Mil: 
lionen Goldzloty zurück. Da die Ausfuhr von Kohle ſtark zurück⸗ 
geht, die des Getreides ſehr unbedeutend und auch der Zuckerervort 
vorläufig eingeſtellt iſt, erſcheint es ſehr wohl denkbar, daß Polen 
vorübergehend ſeine Handelsbilanz durch eine weitere Beſchrän⸗ 
kung der Einfuhr zu ſchützen ſucht. 


Dabei muß jedoch beachtet werden, daß in der Gefamtein⸗ 
fuhr Polens im Jahre 1926 die für die einzelnen Länder und 
Waren feſtgeſetzten Kontingente nur zum Teil ausgenutzt 
wurden und daß die tatſächlichen Einfuhren hinter der zuläſſigen 
Höhe zurückbliebhen, vor allem in der erſten Hälfte des Jahres 
1926, als die Wirtſchaft Polens noch darniederlag und die Wäh⸗ 
rung geſchwächt war. Aber bereits in der zweiten Hälfte des 
Jahres 1926 beginnt die Einfuhr kräftig zu ſteigen, wie aus der 
nachſtehenden Tabelle über die monatliche Ein⸗ und Ausfuhr 
Polens hervorgeht: 


1926 Einfuhr Ausfuhr Saldo 

a in Mill. Gzk. in Mill. Gl. in Mill. Gar, 
aner . 109,2 + 618 
Februar NG 47,8 90,7 429 

ärz 5 72, 88,2 15,5 
April DEN BA U ET e 93,8 25,6 
MAN a „ 0 89,6 97,4 
Juni „ e e ene 084 102,0 58,6 
Jult 2 65,8 120,9 55,1 
Auguſt . 2, 128,5 36,5 
September ed > 85,4 114,7 29,8 
Sie U MER ar auge 102,2 117,9 15,7 
November n 108,0 131,7 28,7 
Dezember 90,0 118,7 278 


Bei gleichbleibender Ausfuhr hatte man für die kommenden 
Monate des laufenden Jahres mit einer durchſchnittlichen Einfuhr 
nach Polen von rund 100 Millionen Goldzkoty gerechnet. Arte 
zwiſchen haben ſich die Verhältniſſe betreffs der polniſchen Aus⸗ 
fuhr etwas ungünſtiger geſtaltet, als man anfänglich gedacht hatte. 
Die unmittelbare Folge davon iſt natürlich eine entſprechende 
Einſchränkung der Einfuhr, die ſich vorausſichtlich Te 
lange auswirken wird, bis die Ernte des neuen Jahres zum Er⸗ 
port bereit ſteht. 


Wie ſtark ſich der mengenmäßige Rückgang des polniſchen Era 
portes finanziell auswirken wird, geht aus der bloßen Tatſache 
hervor, daß es ſich bei der polniſchen Ausfuhr namentlich 
um Maſſengüter handelt, während die Einfuhr vorwiegend 
aus Qualitätsartikeln, hochwertigen Rohſtoffen und Halb» 
fabrikaten beſteht. Trotz der großen Ausfuhrprämie, die durch die 
Entwertung des Zloty gegeben war, trotz ſtarker Begünſtigung 
Ins Se 7 * ugen⸗ trotz der 
urch den en Berga eik hervor öhn⸗ 
lich hünfigen Kontunftus für Monte uns Eten vlsden er 
polniſche Ausfuhr des Jahres 1926 im Gefſamtgewicht von 9 4 


lionen Tonnen nur einen Ausfuhrwert von 1306 Millionen Gold 


zloty, während die Ausfuhr des Jahres 1925 im Geſamtgewicht 
von 13,6 Millionen Tonnen bereits einen Ausfuhrwert von 12721 
Millionen Goldzkoty darſtellte. Einer mengenmäßigen 
Ausfuhr um 64 Prozent erke 
eine Werterhöhung der Ausfuhr um nur 28 Pro- 
zent gegenüber. Polen hat feine Ausfuhrwaren ” 
Schleuderpreiſen verkauft, vor allem deshalb, weil es an 
Stelle des ihm verſchloſſenen deutſchen Abſatzmarktes ſeine 


Waren auf fremden Märkten zu weſentlich ungünſtigeren u 


abfegen mußte, um dort ins Geſchäft auf 
kommen. Für die Volkswirtſchaft Polens, im ganzen betrachtet, 
war die Ausfuhr des Jahres 1926 kein Segen. Gerade in 
dieſer Tatſache kommt die Schädigung Polens durch den deutſch⸗ 
polniſchen Zollkrieg am deutlichſten zum Ausdruck. 


Bedingungen 


des „Popolo d'Italia“, und Arnaldo hat fein bleiches Opfer- 
haupt immer vor Augen. Am 28, Oktober begann der 
Marſch auf Rom und fo, wie Benito ſein Zimmer vers 
laſſen hat, als ihn der König rief, unberührt und unbenutzt 
blieb es ſo ſtehen. „Hoffen wir“, ſagt Arnaldo, „es möge 
noch lange verödet bleiben!“ So lange ſein Herr nicht 
zurückkehrt, jo lange werden feine Adler über Rom kreiſen. 

Wir haben alſo Muße, die Wiege des Faſzismus zu be⸗ 
Von den unzähligen Geſchenken, die Muſſolini 
täglich aus aller Herren Länder erhält, die in Rom bereits 
eine anſehnliche Ziffer von Quadratmetern bedecken, von 
den Huldigungsartikeln, die dieſem erſten Leitartikler dar⸗ 
gebracht werden, die vom Frühlingsgedicht des Backfiſches 
bis zum afrikaniſchen Löwen des Herrſchers von Aethiopien 
nichts vermiſſen laſſen, hat der Liebling der Fortuna natür⸗ 
lich nur einige wenige in ſeinem Mailänder Arbeitsheim 
unterbringen können. Mehr oder minder gelungene Büſten 
von ihm ſtehen herum, Zeichnungen hängen da, Photo⸗ 
gxaphien und Karikaturen find an die Wand geheftet — 
„Ecce Streſemann!“, verfehlt Arnaldo Muſſolini nicht hin⸗ 
zudeuten —, ein zerſchoſſener Stahlhelm ruht auf einem 
Tiſch und blutrot leuchtet eine der umſtrittenſten Kommu⸗ 
niſtenfahnen von der Wand. 

Am intereſſanteſten aber find die Familienbilder 
die über Benitos Schreihtiſch hängen: ſeine Eltern, deut⸗ 
lich gemalt, wie ſie ein Kind ſehen will, nicht futuriſtiſch⸗ 
kubiſtiſch in geometriſche Grundbegriffe aufgelöſt, wie Muſſo⸗ 
lini ſelber jetzt mit Vorliebe von den „Modernen“ abge⸗ 
bildet wird. Dazwiſchen ein kleines Gemälde, das eine jener 
locker aus Steinen gefügten Behauſungen grauen Tones 
zeigt, wie ſie die Maler ſo gerne als „echt italieniſch“ und 
die erſehnten Käufer als „direkt maleriſch“ bezeichnen, 
Bauernhäuſer, in denen aber weder Maler noch Käuſer 
wohnen möchten. Muſſolini hat darin gewohnt, über der 
ſteinernen Stiege, die ins Innere der Hütte führt, iſt er 
Und wieder, im Angeſicht dieſer 
Armlichkeit, vergißt man die leidige Politik und ſieht nur 
ſtaunend die Freitreppe zum Kapitol, den Weg, den ein nur 
auf ſich geſtellter Mann zu erklimmen imſtande iſt. 

Gegenüber Muſſolinis Kinder: Edda, die fett 
bereits zu einer Signorina herangewachſen iſt, und feine 
beiden Buben mit den kreisrunden Augen unter den Ponys 
haaren. Der jüngere hat einen auffallend germant: 
ſchen Einſchlag. Ir 

Arnaldo weiß noch immer intereffant zu plaudern. Er 
ſucht keine Ehren, das merkt man ihm an, er begnügt ſich 
mit der Größe des Bruders. Und doch, wer weiß: vielleicht 
wird auch der Nachfolger des Duce — man ſpricht ja jo ger” 
und jo vorzeitig davon — Muſſoliui heißen. 

Guſtav W. Eberlein (Rom). 
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seit Jahren erprobt |j Mein Dienſtantr. kann , Nm Here nn. AZ bozowy Nunei 3. gut erhalten, Fabrikat Deutz, 8 P. S., Dreſch⸗ 
„ tkaſten mit doppelter Reinigung, To wie 


5 ſofort erfolgen. Gefl. . 5 2 S, ö 3 

und anorkanni Offerten unte . 674 f ; En eee 
Preis 2.50 21. an die Geſchäftsſt. d. Z. 5 
Bella-Seife 1.25 21 
erhältlich in Apo- 


Schlafzimmer » Einrichtung in Eiche und 
Marmorplatten, beſſeres Zimmer in Nuß⸗ 


28 9 2 Strickerinnen baum, gut erhaltener Kinderwagen ſowie 
F örſter 100 5 für Strümpfe und neu, ſtehen preiswert zum Verkauf bei 2834 
S ſtation Podobowice, 


theken und Drogen- 2 . 8 
a I Prat, ech, 1 l Zu We ee Luh. Uſtaszemo, ae Znin. 
direist bei dor Firma fg a, verb. 1 Sind, (8 gemachte Kleidung kann nicht besser ul. Mazowiecka 8. 6777 
[a7 7 N 


Apteka p. Rorona 


deut . poln., ſucht 0 
Poznal,dömaWildası || en) „U. poin. 8. 0. 


Stellung vom 1. 6. od. 
ipäter. K. Kurzawski, 
Förſterei Koszelewki, 
poczta Lidzbark, pow. 


Drahtſeile Vece 
Hanſſeile a ör Fer ii 
Teer⸗ U. Weißſtricke 32 Jörſte längere 


passen wie unsere fertisen Qnauge und rn || bunter Kachelofen 


Jaletots, . Für größeren Guts⸗ 2 
baushalt wird b es 1 V 
evangel. Bräutein als is entilator 
erhält jeder Kaufende eines Herren-Anzuges 5 S da überzählig, billig zu verkaufen. ms 
Umsonst oder Paletots eine passende Mütze. u E Lukullus, Bydgoszcz, Poznanska 28, Tel. 1670. 


bei gamilienanſchl. ge 
ſucht. Selbiges a 


; % Jahre ſelbſtändig im L ö ſich vor keiner Arbeit f 
Heiert , 5072| Staatsdienst ig. 14 N . Beding.: Er⸗ K ar t 0 e 1 N 
B. Muszynski deutsch und volniſch in | 9 Inh. F Bromberg BR fahren im Landhaus“ 
Lubawa. Wort u. Schr., wünſcht f 77 * N Ibalt und in Stellung 5/4 Zoll aufwärts, gutkochend 


Veränderung. Gefl. Off. 
unter D. 3611 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 


‚Brennereinertalt EEE 
im Öremnereifah, au Gärtner 


im Brennereifach, mit 

elektr. Lichtanl. im Bel. 4 

amtlich. Befähigungs- |fuucht eine feſte, dau⸗ 
4 t. 0 nachw., Kenntnis derſernde Stellung vom 
in ſich. Poſition. Ehren⸗ Meßuhr, ſucht v. J. 7. 27 15.5. oder 1. 6. Mehrere 
lache. Offerten unter Stellung. Gefl. Off. u. Jahre ſchon im Fach, 


90 
R. 3589 an d. Gſt. d. Z. G. 6683 an d. Git.d. 3. . 
7 un Fife "arbeiten, Frühbeete, 
Naga nh einen Einfacher, erfahrener Topfpflanzen - Kultur, 1 


Bydgoszcz, Stary Rynek 5/6 (Friedrichsplatz). N ee kauft alle Sorten 
n 5 
3 e a [erbeten unter B. C5 Bernhard schlage, Sarze-Sanatıs: 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. A , ? 


* 4 N 


Vermögen 

ame in bar und 

5 KFGrundſt., 
wünſcht ſich zu verh. m. 
Herrn nicht u. 30 Ihr. 


Alle Sorten 


epeilefartofeln 


Baumſchule und Ges 
Sete ebene Brenner mieten, Bine aut e ee 8 
Seflerer Sandee ed aten ne Zeugniſſe u. Empfehla. von bedeutendem Werke für das Gebiet der Wojewodſchaft Polen und Otto Belau, Sepolno. 
angenehm, Ausſtenſer ſucht ab 1.7 2 Dauer- die Geſchäftsſt. d. Zeitg. Pommerellen Fernruf 3. 6130, 


vorhand. Off. mit Bild 8 ee eee 

e d la g era 8220| Krankenſchpeſter, 

3594 an die Geihäftsit. A. B. Geschaltet. d. Big: geſtützt auf gute Zeug ⸗ Dur” 9 E 0 u ch t. BR 

dieſ. Zeitg. zu ſenden.] Suche Stellung als niſſe u. längere Praxis, 

Landwirts⸗ Hochbau erhniler e e“ abe mus era graben F 
od. techn r Büros, aufmänniſchen Fähigkeiten inbetracht, die in Snduftrie- und Tandwirt- b 1 ud a 

. ee Be Inpergärfnerin ſchaftlichen Kreiſen beſtens eingeführt und in der Lage find, ſich technifch tg in der Nähe ei. Kiefern] Altt- 4 

mut aliſch, 3000 at Ver⸗ und kaufmänniſch raſch einzuarbeiten. Verlangt wird auch zielbewußtes fed ober eine Din, material 


Bin auch in Buchſüh⸗ = R 
f 5 b dert. Off. ’ i ; ſiedlung bis 70 Mrg. 

N 5 gegen und exaktes Arbeiten. Vollkommene Kenntnis der polniſchen und groß. Meld. ſind z. richt. ni am, Just zu 

aufen 0 


“eine tieine veioate >|NIEIN. Heclgebauer 


verkauft ſehr billig 


(Polin) z. aröß. Kindern 
ſucht Stellg. vom 15. 6. 
od. 1. 7. Gt. Zan. vorh. 
Off. an Bubacı, Michor⸗ 


bitte u. U. 3598 an d. 


zwecks baldig. Heirat. Geſchſt. d. Ita. einauf. |ewio-Dpafenica. _os deutſchen Sprache in Wort und Schrift Bedingung. . au, 
Herren in ficher. Bolt. Fame. ef f f Suche jofort Ertwat.“ . Grudsigds J c 
tion, auch beſſ. Hand⸗ Junger Hann ec Aa ſol., Gefl. Angebote mit lückenloſem Lebenslauf, Zeugnisabſchriften, Refe⸗ grundſtück b. 35000 21 — Sienkiewicza 1 
r 23 J. alt. mit all, vor- Selb“ ae . renzen und Angabe der Gehaltsanſprüche nur von Herren, welche Offerten uns 9. 8617 30 Klafter guten 

Zuſchr. mit Bild unter kommend. Büroarbeit. frauenl. Haus h. z. führ. erwähnten Anforderungen voll u. ganz entſprechen, erbeten unt. „Erfolg⸗ a. d. Geſchäftsſt. d. Zig. trockenen Torf 


vertraut, ſucht v. 1. 6,|0d. and. ſelbſtänd. Stell. reich“ N. 6552 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6772.5 61.8.3 nd 
eee i = einzun. Gefl. Angeb. u. hat billig abaug. ah 
RS Gt. d. . E612 .d. Gicht d. g. Vertauſche "Furt Hawiewef 


a Stellengeſuche Evgl., militärfr., kräft. Suche Stelle nen g 
a ene vom 15. 5. od. 1.6. als 5 5 tar N, Wohnungen 
Wieun 00: ei Te a 


Sand: u. Fabrikbe⸗ Müller 7 e e = f 
Ein jüngerer Für 9jährig. Mädchen Guche zum 15. Mai egen mſß ein. Grund. 3⸗im. Wohng. m.einer 


icht 


m e e en ene 
alt, mit Fach- u. beſſ. vertr. 07.00. in Neſtaurant. Guts⸗ 22 eine perfekte A > An 2 
Schulbildung, ca. 3 J. Wach e alete haushalt oder ähnlich. u er e e e 1% rerin K 5 ſtück gleic, welcher Art 5 U 
Braxis, beherricht ſehr on nah at: eſelle] Offerten unt E. 6746 h x chin nach Aol Ih Wiskitne. Schmidt, Diugosza 8 
gut die poln. Sprache, Du andarb.angenehm.|a.d. Geſchäftsſt.d.Zeitg. kann ſich ſofort melden 6075 J. baldigem od. ſpäter. it San Erich Kobs, Wiskitno, ; 
Kenntniſſe der Land- ON. unter 3. 6623 and. f I i ev. polnüch „Antritt geſucht. Be⸗ mit Hausarbeit. 6705| Stat.Wierzhucin Kröl.|_____ 822— 
wielſchafk nebft Buch. Oehhäftsttelfe d Zelte Fküllleln, rechend Wyrwa Miyn, Terespol, cerbungen eeheten en Frau Käthe Medheg ; 
führung, tätig gef Gager, 22fähriger| uch e Stellung als vomiat Swiecie, Seer or e Tordon. Bapier: »s Sommertuohnung 
rennereigut, 2000 Mg. 7817 p. Borze » 5 Jun 2 2—4 Zimmer, Küche ⸗ 
groß. im Kreiſe, unter Müllergeſelle 5 Wirtin. now. Kozmin. ee e geſchäft Bahnil, an Wald und 
Leitung d. Adminiſtra⸗ tüchtig im Fach, ſucht Bin im Kochen, Baden, älteres, evangeliſches | m.Galanterie-u.Spiel- | Weichſel, für Mat un 
tors, ſucht Gtellg. als von ſofort oder ſpäter Einweden u. allen Ar- 4 waren, i. beiter Lage in Juni zu vermieten. 
Stellung. Zuſchriften beiten erfahren. Offert. tuben⸗ Nato, mit anſtoßender Wendland. Brzoza, 
Ins ektor find zu richten an 3592 unter 3. 6732 an die ER 3: Simmerwohng,, unt. Poft Torun 2. 6755 
Waldemar Gerth. Geſchäftsſtelle dieſ. glg. ſucht 1 0 mädchen günltig. Bedingung. zu m 
auf mittlerem Gute, Liszlowice p. Rojewo zu für größer. Landhaus: verkaufen. Auskunft: 1 
von ſofort od. ſpäter. pow. Inowroclaw. „Juli f halt geſucht. Zeugn. Kaminski, Bydgoszcz, 9 nu 
Gefl. Angebote erbittet Junger. ſtrebſamer 5 j und Gehaltsaniprüche| Dworcowa 94, od. auch 9 1—2 Zimm. u. Küche 
‚unter N. 6773 an die 7 7 erbeten unter H. 6763 direkt: „Tani Bazar“, für fofort zu mieten 
Geſchäftsſtelle d. Zig. er 8 an d. Geichäftsit. d. Ztg.] Naklo. ul. Bydgoska354. geſucht. Miete für ein 


1 Selbständige 


Suche Stellung als f Jahr kann vorausgez. 
ſucht von ſofort oder Jah aus 

3nlbeRior der. been eee eee, 

een ele Fee H eee Diamant ur 
(auch beides zugleich) | Grafke. Dzialdowo. . Ni, ee aut See flen A verkauft N ul. Sniadeckich 9. 

v. 1.7.1997. Bin 33 J. Pomorze pocatowa 4. D b N baue e re u deutsch rech. Billen- Klavier i111 
alt, verh, 115. Braxis,| Oberſchweiſer, een die Geidäftsitelle] = aufen cſernen deren aum iich melden. „Drost. Hetmansta 22.“ Fſhrilgebäude 


d.poln. Sprache Workſpongind an b. Fach mit gel A. Ariedte, Grudsigdı. 
u. Schrift mächtig, mit langj. gut. Zeugniſſen, Für mein Mündel Gelucht von rd 


m Futer iGalanterji | 3619 2 11 
ee Grundſtück z. ener 


ſämtl. vork. Arb. ſowie 5 ät. 16. Jahre alt, geſundſu. 2 . ei A 
Amts-, Gutsvorſteher⸗ rer a kräftig. ſchon in Stellg.] oder 1. Juli 1927 N Stary Rynek 5/6. 74a mit Speicher u. Garten, f. Transport. Off. u. W. geſucht Off. b. Metal 
u. Krankenkaſſen An- od imBofen’ichen. Gefl. N 5 ro — — alters. u. krankheitsh. 3600 a. d. Geſchſt. d. Zta.] 9:3026 an d. Bit. d. 3 
gelegenheiten beſtens Off. an A. Pruchniewski, |! | 5 ; f 5 . 4 Kowalewo zu ver mit kleinen 
Ale ue Gee dagen 1 fore, a I ht ſchloſſer if 1 e e Ba Verkaufe Werkſtatt Wohnung 
vowiee p. Wolkowo, ö = und Lagerſchuppen vo 

ſtehen zur Geite, S0 36. Id⸗ [fa ; r muß h eine Bodiprite, ſow. | 

Meld an 9.6709 c.d, PD. Roscian, ee | Strick maſchine nen Weiß dat new. [Joer zu vermieten. ao 


} toch i ben. Zeug⸗ der polniſchen Sprache zum Verkauf. Stehen zur Anſicht bei 
Deſitzertochter zuverläſſig. nüchterner nisabſch und Ge⸗ in Wort und Schrift] F. W. 8 Fleiſcherm. Ded, Byd⸗ 


Gärtner 


Geſchſt. d. Ztg. erb. 


ktrauensſtell „48. Jahre alt, welcher 15.6, Stellung zur Ber⸗ ausreichende halts che find zu[ mächtig, per 1. Juniſ gg lewo, Toruns tag, foszes⸗Hlofe 
50 welch Art 5 Sandelsgcheinerete be. poltern Sans: det. Meldungen mit Eine ME geiucht. un  Nomorze. 
5 a N halt, Familienanſchluß O. Dahlmann, 


Otto Nehrin 


rüſtigem, 58 jährigem 


Möbl. Zimm. a. 2H erk 


endet hat, ſucht von 1 eugnisabſchriften u. 5 e eee TEEN 
Wirtſchafts⸗Inſpeitor ſofort zwecks Fortbil⸗ . A von Referen- Mühlenwerke. Fleiſchermſtr. Choinice. Zu kaufen geſucht: 6745 0 e 
g dung Stellung in einer Geſchz fte dz . Skarszewy. od. Ehep. z. vm. v. 15.5 
Junggeſelle. g eſucht. Gus. oder Handels. Oeſchältelt. Diezer Ztg. che cer. | genen 1 13ementrohriorm!| Sass ta 30 See. . 
Kaut. kann evtl. geſtellt gärtnerei, bei beſcheide. Suche zum 15. 5. Stellg. rg Geübte geg. Grundſtück licht. Durchm. 1,00 m, Habe ein möbl. Stimme Zimmer 


nen Lohnanſprüchen. auf größerem Gute um Poſt, Bahn. Starogard 0 ohnhauszu tau⸗äuß. Durchm. 1,20 m. tet 5 
E. 3603 an bie Oft. d.. Syrache dich u. poln. vH die Mict- (Bomorze). Zuarbeiterinnen (ben. Off unt. 9 8599a.| Brunnen. M. Krüger uman 30, v. 12. 
Suche für meinen], Offerten bitte an n eee... Eee ed. Geſchäftsſt. d. Zeitg.] in Brodnica n. Dr. 
Heinrich Nardmann, Offerten unter B. 3602 für Damenputz, zur n ul. wiejska 70. 5 
erlaufe 


Sohn, der die polniſche di 5 f 
Turoſtowo, an Die Geſchſt. d. Ztg. Aushilfe geſucht. 6774 Pr 
mein Grundſtück Größerer 


u. deutſche Sprache 
1 Dun an Kreis Gniean 1 K arg > Hurtownia i Fabryka 
Schule bezucht hat, o. D. 0200) an die Gejchit. diel. Jig. 20 Morgen (davon 14 M; 
„Juni Stellung als Junger Gärtnergebilfe ‚Offene Glellen % Kapeluszy wage Koffeeröſter 
e Leo Kamnitzer, een uch Sorf) mi 


Beherrſcht u. die landw. Poſt Kiczkowo. 

1 

lebe, Fraliſtant. Stena d, Berend an Mibemacer 
a 


Achtung! resse, 


u. totem Inventar zu 


nventar. 20 Minut. v. für Motorantrieb zu 


Rutkowefi. Andy, Willi Golinft. Zöſczno, \ BYOGOSZEZ ahnh. Tama Brodzla. kaufen geſucht. Gefl. verpachten. Auskunft 
voczta Rongrzewo, pow. Brodnica, Pom. geſucht. Switalski. J. 5086 awtöwek, ulica Dworcowa 92.11 Schmidt, Nowudwör, Off. erbikte u., Röſterei erteilt Nalazek, ulira 
pow. Szubin. 3506 cd 4. 8810 Torun 0 poczta Brodnica. era D. 6640 an d. Eſchſt. d. 3. Ehrobrego 13. 369 


ena g. I. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Neue Briefmarken. 


Durch Verorduung des polniſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenminiſters ſind neue rote 20⸗Groſchen-Briefmarken 
mit dem Bildnis des Staatspräſidenten Moscicki in den 
Verkehr gebracht. Die alten 20⸗Groſchen⸗Briefmarken, die 


ſich noch im Umlauf befinden, behalten weiterhin ihre 
Gültigkeit. 

Außerdem ſind anläßlich des polniſchen National⸗ 
feiertages Sonderbriefmarken mit der Auſſchrift „Na 


oswiate gr 5“ (Für Volksaufklärung 5 Groſchen) in be⸗ 
ſchränkter Auflage zu 10 und 20 Groſchen herausgebracht 
worden. Der Preis für dieſe Marken iſt um 5 Groſchen 
höher, als der tarifariſch feſtgeſetzte Wert. Der hierdurch 
erzielte überſchuß kommt der Vereinigung der Polniſchen 
Schulvereine zugute, zu denen u. a. auch der Polniſche Schul⸗ 
verein in Danzig gehört. Dieſe 20⸗Groſchen⸗Marken ſind 
dunkelblau, die 10⸗Groſchen⸗Wertzeichen braun gehalten. 


Aus Stadt und Land 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Mai. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 


Abkühlung und Bewölkung, aber keine Nieder⸗ 
ſchläge an. 


— 


Blütenpracht. 


Wo Blüten ſind, da iſt auch Freude der Menſchen. Der 

barte Wirklichkeitsſinn verliert etwas von feiner Schwere; 
er beſchwingt ſich und ſteigt empor in die Gefilde der Schön⸗ 
heit. ‚Die Welt wird ſchöner mit jedem Tag. Im blühen⸗ 

den Verſchwenden kann ſie ſich nicht genug tun. 

So ſehr wir wünſchen möchten, daß das Blühen Be⸗ 

| ſtand hätte — wir wiſſen doch, die Blüten müſſen ſterben. 

Jede Geburt trägt ſchon den Keim des Todes in ſich. Aller 
Traum vom Glück verweht zu blaſſer Erinnerung. Unſere 
Lebensuhr rückt mit jedem Frühling eine Stunde weiter; 
zuletzt werden wir fragen: was nun? 

Haben wir ein Recht, mitten in die Frühlingsfreuden 
hinein jo ernſte Gedanken zu ſtellen? Wer nur am Ober⸗ 
flächlichen hängen bleibt, der wird ſich wohl hüten, andere 
ernſt zu ſtimmen und ſich lieber etwas vorgaukeln. Aber 
ſchon der Dichter ſagt ja: „Die Blume verblüht, die Frucht 
muß treiben.“ So bezaubernd auch Farbe und Duft der 
Blüten ſind, hinter beiden ſteht der Wille zur Frucht. Der 
Frühling it nicht um seiner ſelbſt willen da, ſondern als 
Entwicklungsſtufe für Sommer und Herbſt. Wenn jetzt 
kalte Nächte find. oder wenn die Blüten verregnen, daß die 
3 nicht hin⸗ und herfliegen können, um die Beſtäu⸗ 

ung zu vollziehen, was nützt uns dann alle Blütenpracht! 

| Sie war nur für das Auge da für wenige Wochen; fie ift 
keine Erfüllung. Die Welt in Blüten aber deutet auf Er⸗ 
füllung hin. Die ſchöne Blütenſtunde ſoll der Stunde 
entſprechen, wo die Frucht geprüft und gewürdigt wird. 
An den Früchten erkennt wan, ob der Blütenfrühling zu⸗ 
gleich ein Werkfrühling war. 
Wer wollte jetzt daheim bleihen, wo die Blütengründe 
locken? Es zieht uns hinaus. Wir kurz iſt der Frühling! 


Und im Blic guf das junge Jahr ſollen wir unſere S 
2 Ia. l 1 a ub d 
im Volk ni ae „ di aut herr 10 ri 5 den 
\ nicht Selbſtzweck feier fe W wertigen in 
lichkeiten erzogen werden muß, die eine Erfüllung bedeuten. 
5 . Welt in Blüten, darum auf zu hoffnungsreichem 
Wirken! DNB 5 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
rahemünde um 10,30 Uhr 4,50 Meter, bei Thorn 
etwa + 2,30 Meter. 

S Brom berger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages 1 Schleppdampfer und 
3 beladene Oderkähne nach der Weichſel. Nach Bromberg 
kamen 1 Schleppdampfer und 2 unbeladene Oderkähne. — 
9485 Hafen von Brahemünde kamen außerdem 5 Traften 
Holz. i f 15 
$ Wieder falſche 20e Zloty⸗Noten. Die Bank Polſki gibt 
folgendes bekannt: In den letzten Tagen ſind falſche 
20⸗Zloty-⸗Banknoten mit dem Datum des 15. Juli 1924 
(II. E. M. oder II E. M. E. Typ. 7) in den Verkehr gebracht 
worden. Die falſchen Scheine ſind auf einfachem Papier 
mit eingedrucktem Waſſerzeichen, in der Farbe heller und 

matter als die echten ausgeführt. Das Bild Kosciuſzkos 
bat infolge ſchlechter Farbenzuſammenſtellung einen unge 
wöhnlichen Ausdruck. Der Druck iſt ungleichmäßig und 
dicker, die Unterſchriften ſind ungeſchickt nachgeahmt. 

$ Ein mutiger Lebensretter. Am Montag, 9. d. M, 
gegen 5 Uhr nachmittags fiel beim Spielen an der Stadt⸗ 
ſchleuſe das ſiebenfährige Söhnchen des Schneidermeiſters 
Cichanowiez, Gammſtraße 1 wohnhaft, in die Brahe. 
Dies ſah gerade der Sergeant Gwizdelſki vom hieſigen 
Ernährungsamt, und warf ſich ohne Beſinnen ins Wafler, 
wo er den ſchon verſinkenden Knaben ergriff und aus Ufer 
brachte. Nachdem er den Bewußtloſen wieder ins Leben 
zurückgerufen hatte, ſtellte er ihn den Eltern zu. ; 

En $ Der Zirkus Staniewſki, der noch vom vorigen Jahre 
ber den Brombergern in guter Erinnerung iſt, hat diesmal 
ſeine Zelte auf einem großen Platz an der Viktoriaſtraße 
aufgeſchlagen und gibt dort ſeit Sonnabend Vorſtellungen. 

us dem umfangreichen und vielſeitigen Programm, das bei 

jeder Vorſtellung Anderungen bzw. I Re erfährt, 
ſeien beſonders hervorgehoben die gymnaſtiſchen Vorführun⸗ 
gen auf dem Trapez in zehn Meter Höhe, die Seiltäuzer, 
robaten, die hervorragenden Leiſtungen auf Fahrrädern, 

die hohe Reitſchule, die Pferdedreſſur und die hervorragen⸗ 

en ruſſiſchen und ungariſchen Tänze. Auch ein lebendes 

„ Aquarfum“ fehlt nicht. Viel Spaß macht Ribo mit ſeinen 
dreſſierten Lieblingen (Schweinen, Ziegen, Hunden, Katzen, 
Enten ufm.), und große Heiterkeit löſen auch die Clowus 
aus, die wirklich originell find. Das Pferdematerial iſt her⸗ 
vorbagend und die Aufmachung des Unternehmens geht 722 
die Durchſchnittsleiſtungen der in den letzten Jahren hier 
geſehenen Zirkuſſe erheblich hinaus. 


$ Die Wohnungen nicht ohne Auſſicht laſſen! Nicht ge⸗ 


nug kann davor gewarnt werden, die Wohnungen ohne Auf 
ſicht zu laſſen. Beſonders in der jetzigen Jahreszeit, 
leder nach einem regneriſchen und N Winter die erſten 
onnentage genießen will, wiſſen auch die en 
| Zunft der Langſinger die Situation und den Frühling zu 
nützen: Wenn die Familien zu Spaziergängen oder us. 
flügen das Haus verlaſſen haben, können die Einbrecher 
ohne Störung arbeiten. So nützten auch Brombe 
Einbrecher den letzten Sonntag kräftig aus: Zwiſchen I und 
10 Uhr vormittags drangen unbekannt gebliezene Diebe in 
die Wohnung der Frau Gertrud Udelen, Rinkauerſtraße 
Nr. 20, ein und ſtahlen Schmuckſachen, zwei Jagdgewehre, 
eine Luftbüchſe, De ken und einen Revolver im Geſamt 
wert von etwa 4000 31. — Aus einer Wohnung des 


die Bromberger 


wo 


Herren von der 


lizeiaufſicht verurteilt. 


kaufte, in Aufbewahrung. 


Hauſes Fröhnerſtraße 9 entwendeten ebenfalls Einbrecher 
am vergangenen Sonntag 100 zl in bar. — In eine Woh⸗ 
nung des Hauſes Rinkauerſtraße 49/50 drangen am gleichen 
Tage Einbrecher ein und ſtahlen 150 zt in bar. Alle drei 
Einbrüche wurden in Abweſenheit der Wohnungsinhaber 
ausgeführt. g 

m. Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Rauhes iſt der 
Händler Franz Nawrocki, ohne ſtändigen Wohnſitz, an⸗ 
geklagt. Er entriß auf der Straße in der Nähe des Bahnhofs 
einer Frau die Geldtaſche mit Inhalt und ergriff daun die 
Flucht, wurde aber kurz darauf gefaßt. Er wird nach dem 
Antrage des Staatsanwalts von der 1. Strafkammer des 
Bezirksgerichts zu zwei Jahren Zuchthaus, zehn 
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Po⸗ 
ize ) Wegen Urkunden⸗ 
fälſchung wird ſodann gegen den Kaufmann Anton Bar⸗ 
toſzek aus Gollantſch verhandelt. Er fälſchte im Januar 
d. J. einen Schuldſchein, indem er ſich darauf als ein 
Reſtaurateur Zalewſki bezeichnete. Mit dieſem ge⸗ 
fälſchten Schuldſchein ſchädigte er einen hieſigen Kaufmann 
in der Schwedenſtraße um einen Geldbetrag. Der Staats⸗ 
anwalt beantragt mit Rückſicht auf das gemeingefährliche 
Treiben des Angeklagten eine Zuchthausſtrafe von einem 
Jahr und einem Monat; das Urteil lautet auf acht Mo⸗ 
nate Gefängnis bei ſofortiger 8 — Der 
17jährige Joſef Wawrzyniak verübte auf der Croner 
Chauſſee einen Raubüberfall, indem er einem Schul⸗ 
mädchen einen kleineren Geldbetrag aus der Hand riß. Der 
Antrag lautet auf ſechs Monte, das Urteil auf vier Mo⸗ 
rate Gefängnis. 

In Eine raffinierte Diebin namens Bolejlama Radzi⸗ 
minſka, wohnhaft Kurfürſtenſtraße 68, hatte ſich geſtern 
vor der erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verant⸗ 
worten. Wegen Beihilfe nahmen auf der Anklagebank Platz 
die Tiſchlereheleute Boleſlaw und Luzie Rominſka, wohn⸗ 
haft Prinzenhöhe 9. Die erſtgenannte Angeklagte war als 
Dienſtmagd bei dem Fleiſchermeiſter Perlik in Bleichſelde be⸗ 
ſchäftigt. Dort beſtahl fie ſyſtematiſch die Ladenkaſſe, und 
zwar um insgeſam: ca. 10 000 zi in einem Zeitraum von neun 
Monaten. Für das Geld kaufte die Diebin ſich viele Sachen 
und beſtellte bei den Mitangeklagten, die ſie zu den Dieb⸗ 
ſtählen anſpornten, eine Wohnungseinrichtung, die ſpäter be⸗ 
ſchlagnahmt wurde. Außerdem nahm das Ehepaar ſämt⸗ 
liche Gegenſtände, die die Diebin für das geſtohlene Geld 
Der Staatsanwalt beantragte 
ſowohl für die Diebin, wie auch für die Helſershelfer je ein 
Jahr Gefängnis. Das Gericht verurteilte die Radziminſka 
zu einem Jahr Gefängnis, die Romiüſkis zu je fünf Mo⸗ 


naten Gefängnis. 


§ Ein Bandenüberfall ereignete ſich in der Nacht zum 
3. d. M. in dem Dorf Mamlitz, Kreis Schubin. Dort 
drangen fünf bewaffnete Banditen in die Wohnung des Ehe⸗ 
paares Mazurek ein und forderten unter Androhung 
der Erſchießung die Herausgabe ſämtlichen Bargeldes. Mit 
800 zi zogen die Banditen davon. Des Falles nahm ſich die 
. an, die jetzt zwei der Beteiligten verhaften 
onnte, 
§ Verhaftet wurden ein Einbrecher, zwei Perſonen, die 
von auswärtigen Behörden geſucht wurden, eine Perſon 
wegen Kindesmords und drei wegen Lärmens auf der 
Straße. 
* 
* 


Vereine, Beranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszcz, T. z. Auf das heute (Dienstag), abends 
8¼ Uhr, ſtattfindende Gaſtſpiel erſter Mitglieder des Danziger 
Stadttheaters mit Gerhart Hauptmanns „Und Pippa tanzt“ wird 
nochmals empfehlend hingewieſen. (6780 


Schluß der Ausſtellung „Häusliche Kunſt“ im Zivilkaſino Dienstag, 
abends 8 Uhr. Um 7 Uhr Vorführung der mit ſo vielem Beifall 
aufgenommenen deutſchen Volkstänze. Deutſcher Frauenbund. (7% 

45 6 1 * dan * 

* Gueſen (Gniezno), 9. Mai. Hier ſtürzte ein ge⸗ 
mauerter Pfeiler zuſammen und erſchlug die ror⸗ 
übergehende neunfährige Staniſkawa Kowa⸗ 
lewſta. 

* Lindenſee, 9. Mai. Vom Zuge erfaßt wurde au 
der Eiſenbahnſtrecke von Krzuekd⸗ Ronde nach Wlofzakowiel 
der Schrankenwärter und Kriegsinvalide Mayka auf dem 
Nachhauſewege von Luſchwitz. Seine Angehörigen fanden 
79 5 . 8 Zu⸗ 

RR 1 eich, n i i \ 

I Alle 9 achdem er in ſeine Wohnung 

Fs. Wollſtein (Wolſztyn), 9, Mai. Am geſtri⸗ Sonn⸗ 
tag nachmittag veranſtaltete der hieſige Con ae Asche 
Au ng mädchen verein unter Leitung der Gemeinde⸗ 
uflegerin Fräulein P. Ch. Weier eine wohlgelungene 
Fata nn knen „Dornröschen“ in der Bear⸗ 

eitung von Fellner. Die hieſige Muſikvereinigung der 

Herren Kötzſche. Schütze, Zeidler und Köbe unter 

Mitwirkung von Frau Paſtor Engel hatte ſich dem guten 

er — es galt dem Fonds des zu beſchaffenden Glocken⸗ 

85 äuts — zur Verfügung geſtellt. Nach der einleitenden 
uvertüre zu dem „Barbier von Sevilla“ trug Frl. Frieda 

bw Aman n einen eigens zu dieſer Veranſtaltung verfaß⸗ 

ten Prolog vor. Es folgten vom Orcheſter die Paraphraſe 
über zwei Roſenlieder von Ph. von Eulenburg. Darauf 
folgten in acht Akten unter ſtilvoller Ausſtattung ued 
lebensmahrer Darbietung die einzelnen Szenen des Mär⸗ 
chens. Alle Darſteller und Darſtellerinnen gaben ihr Beſtes, 
ſo daß voller Beifall des bis auf den letzten Platz beſetzten 
groben Saales des Grand Hotels nicht enden wollte. Die 

Pauſen wurden durch die kunſtfertigen Vorträge des Dr: 

cheſters, welches Kompoſitionen von Mozart, Offenbach, Roſ⸗ 

ini und Mendelsſohn ſpielte, ausgefüllt. Die bei freiem 

Eintritt veranſtaltete Sammlung ergab 270 zl, die neben 

einer erſten Stiftung von 500 zk. den Anfang zur. Deckung 

der auf 10 000 zi veranſchlagten Koſten bildet. — In eine 
engen tü mliche Lage find hier gegen 25 Beſitzer von 

Kähnen und teilweiſe Anlieger des Wollſteiner Sees geraten. 

Sie erhielten je ein Straſmandat von 10 zi wegen Nicht⸗ 

anmeldung ihrer Boote! Da die Aufforderung 

hierzu nicht wie ortsüblich durch öffentlichen Ausruf, ſon⸗ 
dern im Amtsblatte erfolgte, iſt zur gemeinſamen Be⸗ 
ſckwerdeführung ein Rechtsanwalt beſtellt worden. Außer⸗ 
dem beſteht zwiſchen der Stadt bzw. den das Uferrecht be⸗ 
ſitzenden Bürgern und der Seeeigentümerin, der Herrſchaft 
st omorowo, eine noch ungeklärte Rechtslage, da nämlich das 
Befahren des Sees vielfach nicht geſtattet wird. 


Kleine Nundſchau. 

* Wirbelſtürme haben wieder in den Vereinigten 
Staaten große Schäden angerichtet. Beſonders ſchwer Knabe 
Texas und Kauſas heimgeſucht. Ein Zyklon zer⸗ 
hörte geſtern abend fait alle Gebäude im Geſchäfts⸗ 
viertel von Poplarbluff im Staate Miſſouri. Dabei 
wurden rund 100 Perſonen getötet und 250 verletzt. Der 
Sachſchaden beläuft ſich auf etwa eine Million Dollar. — 
In den übrigen Gebieten wurden 55 Perſonen getötet. 


* Papier aus Getreibehalmen. Im amerikaniſchen 


Staate Jowa hat man erfolgreiche Verſuch i 
t he mit der Ders 
ſtellung von Papier aus den Getreidehalmen gemacht. Da 


die Gegend als Getreideanbaugebiet bekannt iſt, beſteht die 
Möglichkeit, daß in abſehbarer Zeit ſämtliche Zeitungen des 
Staates Jowa aus Getreidehalmen ihr Papier beziehen. 


örſendämmerung! 
Vor dem Ende der Aufwärtsbewegung. 


Aus Berliner Börſenkreiſen wird uns geſchrieben: 

Dem Börſenbeſucher erging es in der letzten Zeit wie einem 
Hochtouriſten, der fi) auf ſteiler Höhe befindet, jeder weitere Schritt 
nach oben birgt Gefahren in ſich, und blickt er rückwärts, ſo wird 
ſein Blick ſchwindlig, da er erſt jetzt gewahr wird, in welch gefähr⸗ 
liche Höhen er ſich verſtiegen hat. Man hat ſchon oft das En de 
der Hauſſe prophezeit, die Aufwärtsbewegung wurde auch ſchon 
mehrmals unterbrochen durch mehr oder minder heftige Kursein⸗ 
brüche, aber immer wieder riſſen Börſenoptimismus, Publikums⸗ 
käuſe und Auslandsengagements, begünſtigt durch die leichte Geld⸗ 
verfaſſung an allen internationalen Börſenplätzen, ſowie insbe⸗ 
ſondere auch in Deutſchland, das Kursniveau immer wieder mit 
elementarer Gewalt nach oben. Es fehlte zwar nicht an warnen⸗ 
den Stimmen der verantwortlichen Großbankleiter, des Reichsbank⸗ 
präſidenten und zahlreicher Induſtrieführer aus allen Lagern der 
deutſchen Wirtſchaft, die zor den Gefahrenmomenten des über⸗ 
triebenen Börſenoptimismus warten und die Kursbewertung 
als den wirtſchaftlichen Tatſachen weit vorauseilend beurteilten. 
Dabei aber muß geſagt werden, daß dieſe beiſpielloſe Hauſſe weni⸗ 
ger ein Werk der berufsmäßigen Börſenſpekulation iſt, die viel⸗ 
mehr aus angeborenem Skeptizismus die Bewegung mehr als Mit⸗ 
läufer denn als treibende Kraft mitmacht, als eine Wirkung um⸗ 
fangreicher Induſtriekäufe und ſpekulativer Engagements des 
Privatpublikums. 5 

Doch iſt ſeit einigen Wochen trotz weiterer heftiger Kursſprünge 
dem aufmerkſamen Beobachter der Börſenvorgänge ein Tendenz⸗ 
umſchwung nicht verborgen geblieben, es herrſcht eine bedenkliche 


Nervoſität in den Börſenſälen, die Schwankungen nach unten und 


oben erreichen Ausmaße, wie ſie die Vorkriegszeit niemals ge⸗ 
fannt bat. Die warnenden Stimmen mehren ſich und finden ein⸗ 
dringlichere Beachtung, als noch kurze Zeit vorher. Und als nun 
Geheimrat Duis berg, der Vorſitzende des Reichsverbandes der 
deutſchen Induſtrie, auf der Jubiläumstagung des Bayeriſchen 
Induſtriellenverbandes in nicht mißzuverſtehenden Worten der Be⸗ 
ſtürzung und Verwunderung verantwortlicher Induſtriekreiſe über 
die Börſenentwicklung Ausdruck verlieh, begann das Kursgebäude 
bedenklich ins Wanken zu geraten. Dazu geſellten ſich neu 
erwachende Sorgen um die Verſorgung des Geldmarktes, ungünſtige 
Berichte aus den rheiniſch⸗weſtfäliſchen und oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
bezirken, mancherlei Befürchtungen in innerpolitiſcher Hinſicht, ſo 
daß die Kursabſchläge ein ziemliches Ausmaß annehmen konnten. 
Prophet für eine zukünftige Börſenentwicklung zu ſpielen, iſt 
immer eine undankbare Aufgabe, aber alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß wir am Ende der nun beinahe ein halbes Jahr lang un⸗ 
unterbrochen währenden ſtürmiſchen Aufwärtsbewegung an den 
deutſchen Börſen ſtehen, und daß eher eine rückläufige Ten⸗ 
denz zu erwarten iſt. } 

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß das hohe, oder wie viele 
meinen, das zu hohe Kursniveau gewiſſe Gefahren ⸗ 
momente für die deutſche Volkswirtſchaft in ſich birgt. Denn 
die unentwegten Optimiſten vergeſſen gern, daß es ebenſo wie ein 
Steigen der Kurſe auch einmal ein Abwärtsgleiten geben 
kann, und es iſt eine alte Börſenerfahrung, daß es nach unten 
noch immer viel ſchneller und unverhoffter gegangen iſt, als nach 


oben. Beſonders darf man ſich nicht gegen die Gefahrenmöglich⸗ 


keiten verſchließen, die in der Wiedereinführung des Termin⸗ 
marktes für Aktien liegen; denn durch den Mechanismus des 
Terminhandels iſt es weiten Kreiſen ermöglicht, ganz erheblich 
über die ihnen zur Verfügung ſtehenden Barmittel Abſchlüſſe zu 
tätigen. Es muß alſo gerade in der jetzigen Zeit ſtarker Börſen⸗ 
nervoſität Pflicht der Banken ſein den Terminengagements j 
Kundſchaft eine ſorgfältige Überprüfung angedeihen zu laſſen und 
evtl. ſtrengere Deckungsvorſchriften einzuführen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


über die Gründung eines polniſch⸗deutſchen Kreditinſtituts 
in Berlin berichtet die „Mi. Wſchodnia“. Dieſes Inſtitut „Kredi⸗ 
pol“ (Kreditinſtitut, G. m. b. H., Berlin) habe ſich die Aufgabe 
geſtellt, dem billigen ausländiſchen Kapital Wege nach Polen zu 
ebnen. Das Inſtitut will zu günſtigen Bedingungen lang⸗ und 
kurzfriſtige Anleihen für Kommunen, Gemeinden und polniſche 
Induſtrieunternehmungen finanzieren, auch Hypothekendarlehen 
vermitteln, und überhaupt den polniſch⸗deutſchen Waxenverkehr 
durch Wechſel⸗Inkaſſo und Diskont erleichtern. Weiterhin ſoll es 
die deutſchen Märkte mit polniſchen Wertpapieren durch Kauf und 
Verkauf bekanntmachen. Das Inſtitut wird auch Verwaltungen 
von Immobilien in Deutſchland, die in polniſchem Beſitz ſind, 
Au deren wa 11 F Die Leiter des 
Inſtituts ſind gale un roblewſki. olim 
Ein Were: amerikaniſcher Baumwollfirmen in Warſchau. 
„Gazeta Warſzawſka Poranna meldet, daß ein Ver⸗ 
treter amerikaniſcher Baumwollfirmen in New Orleans, Taylor, 
in Warſchau weilt. Herr Taylor iſt nach Polen gereiſt, um mit 
den polniſchen Regierungsfaktoren und den Vertretern der In⸗ 
duſtrie über die Möglichkeiten eines direkten Imports von 
Baumwolle aus Amerika nach Polen über Danzig 
und Gdingen zu verhandeln. Die Angelegenheit hängt mit 
den Bemühungen zuſammen, den Import ausländiſcher Waren 
nach Polen mit Umgehung der deutſchen Häfen zu 
bewerkſtelligen. Das genannte Blatt erfährt, daß in den nächſten 
Tagen eine Konferenz von Vertretern des Handelsminiſteriums, 
ſowie des Verkehrsminiſteriums mit den intereſſierten induſtriellen 
Kreiſen ftattfinden werde. a 5 
Zuckerbank (Bank Cukrownictwa, Sp. Ake.) in Poſen. Am 
4. d. M. fand die ordentliche Generalverſammlung der Aktionäre 
der Bank unter der Leitung des Vorſitzenden des Aufſichts rats, 
Joſef Zychlinſki, ſtatt. Der Vorſitzende hob in feiner Er⸗ 
öffnungsanſprache die hervorragende Entwicklung hervor und das 
aroße Vertrauen, deſſen ſich die Bank ſowohl im In⸗ als auch im 
Auslande erfreut. Nach der Ehrung der verſtorbenen Aufſichts⸗ 
ratsmitglieder Dr. Hans Bütthner, Dr. Hermann Jacob⸗ 
on und Stefan Swilzawſki verlas der Generalſekretär der 
Bank, Kalwary, die Tagesordnung der Sitzung. Aus de 
Bericht der Bankleitung für das Geſchäftsjohr 1926 geht hervor, 
daß die Bank im weiteren Verlauf ſich günſtig entwickelt und ihre 
Zuckerverkaufsorganiſation auf dem Inlandsmarkt dank der neu⸗ 
errichteten Lager in den wichtigſten Zentren ſtändig verbeſſert. Der 
Engroshandel mit Zucker, welcher der Bank zur Kontrolle unter⸗ 
ſtellt iſt, erfüllt ſeine Verteflungsfunktionen immer beſſer. Die 
Bank erſtrebt in ſtändiger Arbeit die rationelle und gleichmäßige 
Verſorgung des ganzen Landes mit Zucker und beabſichtigt, durch 
Handels- und Krediterleichterungen den breiteſten Maſſen den 
Zuckerkonſum zu ermöglichen. Eine günſtige Erſcheinung ift die 
ſtändige Zunahme des Zuckerverbrauches, der jährlich 
durchſchnittlich ca. 10 Kg. pro Kopf der Bevölkerung beträgt. Die 
Bank hat neue Abſatzmärkte im Fernen Dien, 
Griechenland und Afrika gewonnen und erobert auch in 
größerem Maße die Märkte der Baltiſchen Staaten. 
Bemerkenswert erſcheint, daß die Bank aus ihren Kredit⸗ und 
Handelsoperationen 3463 900 engliſche Pfund bei der Bank Polſki 
eingezahlt hat und ferner am Kapital der polniſch⸗britiſchen Han⸗ 
delsbank in Danzig beteiligt iſt. Die Bilanz der Bank für das 
Jahr 1926 ſchließt mit einem Gewinn von 1 916 820,06 Zloty ab, 
don welcher Summe 4 Prozent für Dividenden und 8 Prozent für 
Superdividenden beſtimmt wurden. Nach der Kenntnisnahme des 
Berichts und der Verleſung des Protokolls der Reviſtonskommiſſion 
hat die Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, den Berichtt und die 
Bilan z zu beſtätigen und dem Rat und der Verwaltung 
für die fruchtbringende Tätigkeit Entlaſtung zu erteilen. Ferner 
wurde einſtimmig beſchloſſen, das Grundkapital von 4 800 000 
Zloty auf 6 Millionen Zloty zu erhöhen durch Ausgabe von 
12000 neuen Inhaber-Aktien zu je 100 Zloty zum Emiſſionspreis 
von 110 Zloty, für welche der Verband der weſtpolniſchen 
Zuckerinduſtrie das Borverkaufs recht hat. 


Zirkus 


0 gramm. 
Heute 8.30 abends. 


3 lica Krölowej 
Staniewski, dai Pele 
Dworcowa, Nur 4 Tage, Nur 
Ein in Bydgoszez: nie gesehenes Pro- 

16 Weltattraktionen 16. 
3623 Preise 1 bis 4 Zloty. 
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einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 91. 
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Hierdurch geben wir uns die Ehre, ergebenst zur gefl. Kenntnis zu 
bringen, daß wir am 10. Mal d. J. 


ulica Jagiellonska 7, Plac Teatralny 


ein Web- und Kurzwaren-, Galanterie-, 
Damen- und Herrenwäsche-Manazin 


eröffnet haben. 
} vis in . tachmännisch 
ei sein: füllte Ware, billige Preise, "redienung ee 
Obige Waren werden wir zu Fabrikpreisen verkaufen. 


Indem wir um gütige Unterstützung unseres Unternehmens bitten, 
zeichnen wir 6759 
Hochachtungsvoll 


Inhaber: M. Szuk, A. Derehelt 


P. 8. Den flerren Beamten u. Eisenbahnern günstige Zahlungsbedingungen. 
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Statt beſonderer Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme, ſowie für die reichen Kranz⸗ 
Bi ipenden bei dem SHeimgange meines 

lieben Mannes, ſpreche ich hiermit meinen 


innigſten Dank 
aus. Eliſabeth Megier. 


5 Am erſten Jahresſterbetage meines 
unvergeßlichen Mannes, unſeres 
lieben Väterchens, des Kaufmanns 


= Ignacy Radoszewski 


findet in der Allerhl. Herz⸗Jeſu⸗ 
Kirche am Donnerstag, d. 12. d. Mts., 
vorm. um ¼9 Uhr eine Totenandacht 
für den teuren Entſchlafenen ſtatt. 
Dies zeigt allen Freunden und 
Bekannten an 3624 


N Witwe E. Radoszewska 
nebſt Kindern und Verwandten. 
Bydgoszcz, den IN. Mai 1927. 


Schmolzer 
Hackmaschinen 


übertreffen alles. 
Modernste Konstruktion, hervorragende Arbeit. 


Mehrfach prämiiert. 
Verlangen Sie Prospekt vorffden Generalvertrefern: 


Hodam s Hessler, Maschinenfabrik | 


Gegründet 1885 
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rr 


Ich mache es ihnen möglich 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal 
von zu lassen durch meine unerreicht 


niedrigen Preise am 
gute Arbeit , 
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Gegr. 191. 


Nagazyn Mod B. Cyrus 


Wilh. Buchholz 


1 | . 5 Ryd ul. Gdanska 155 
‚Zahlungserleichterung, Büro für get "ua, 8 Kraffanlagen „ Mesh Se 6750 
egründet 1907 


G. Wodsack, Steinmetzmeister 


Ankerwickelei, Radioanlagen. 
Größte, älteste Grabsteinfabrik unter eigener 


ersiklassige Damenkonfektion. 


fachmän Leitu Elektr. Bügelelsen, 3 k89. zt 27,50 hs? 
N . Telefon W RAS „  Reise-Bügeleisen „. „ẽ 27,— Jelze aller Ort werden zur Qufbewahrung angenommen, 
T „ Kochtöpfe, 1 Ir. „29,25 2 
. „ Kaffeemaschinen. „ „125, 
g „ lelxklissen „ 41.— i 
1 „ Staubsauger „3350, 
ö Ten 


Dnia 14 maja b. r. 0 godz. 9 przed pol. 


u. a. m. 5895 
‚bede sprzedawal w Bydgoszezy pray uliey 


Bydgoszcz, Gdanska 150 a. 
1 nr. 4(Fabryka motoröw i maszyn) nene 
najwiecej dajacemu za gotöwke nastepujace | KAMAR = = 
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ene Wenn Sie waschen wollen 
przedmioty: e N dann gebrauchen Sie nur Lesynaseife und Lesyl. Sie 
us tokarek, 1 maszyne frezowa, 1 motor . 8 N haben dann die Gewißheit, daß Ihre Wäsche, ohne beschädigt 
m.k., 12 szrubstoköw, 3 maszyny do 5 4 8 


robienia dziur, 24 modele, 1 1 FFF 
} 25 ; ompl. 5 
urzadzenie kuzni. 2 maszyny do nisania Lesynaseifen sind sehr sparsam und starkschäumend 


(Adler), 1 etazarke do akt, 1 biurko deb. 
2 pulpitem, 2 biurka deb., 1 duza Er Lesyl ist das hervorragende, garantiert chlorfreie und 
unschädliche Seifenpulver, von großer Waschkraft. 


eig, Niete de blur. wikling, 
€ 5 1 do biurek. 

nr komornik sadowy e e J. 7 Lesynaseifen und Lesyl erhalten Sie in jedem besseren 
Cywinski Korde ty ggoszczy, J 3 ; BR 1 Kolonialwaren - Geschäft. 
3 hei PR: 15 kleidet sich elegant bei 3 24. * 3,50 5 Verkauf an Wiederverkäufer ab Lager Bydgoszcz, ulica ’ 
Zwangsverſteigerung. Am ai d. Js. r HN Te 18, Oroger u. dNereinkebskiego sb, Telefon Nr. 1759. N 
be werde ich in Bydgoszcz, ulica Id. ee IAH. * . u : Umbreit. e NENT e lkchae 0 
Dworcowa Nr. 4 (Maſchinen⸗ und Motoren: 11 f fi If N 5 Apo ar reitn N “ 0 14 
e e e l aldemar Mühlstein ee „Lesyna“ Inh.: Beräder Hagener, Where, MAN 

; ce vorm. C. Lemke & Sohn, m 


lung verkaufen; 6 Drechſel⸗ und 1 Fra ſchi⸗ s s . 
ane Nator 50 P. S. eu an: 9 Schneidermeister nt ſtowski, Apteka pod 


Gommeribro 


7 Ih efer 
. Gadebufh „Azela"- 


maschinen, 24 Modelle, 1 kompl. Schmiedeein⸗ Anioſem, ul. Gdanska, 0 
e ee a7 eee 750 5 e | 
etagere, 1 Eichenichreibtiich u. Pult, 2 Schreib- Al. 5 5 : JanacyRochon⸗ 0 ö 
tische (Eiche), 1 feuerfichere Kaffe, 1 Rorbmöbel- 10 ug anzigerstr. Niediwiedzia, St. Bo: | gm ""uunnun x 


garnitur, 3 Stühle, 3 Schreibtiſchſeſſel. 


Sei — elegant 


zensti, . Gdanska 23, 

Fe ernruf Nr. 1355. M. Gorecki Pomorskas, 
M. Buzalski, Drogerie, 

. Okole, J. Kotlega, 
Dworcowa 13, Fr. Bo⸗ 
gacz, Dworcowa 94, 
A. B. Lewandowski. 


EBr öffnung 
Cafe Theatergarten 
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kleiden Sie ſich ol ge e W f f =: Diugasi,8 Riebromsli, 
un . Ä uga 64, A. Kloniecki⸗ 
für wenig Geld! Schindeidächer! Die (ge) Karol e l Tanktnine 5 
120 vn $-Olıma, Dvorcowc|# Donnerstag, den 12. d. Mts., 17 Uhr. 
Schuhe: g 5 3 Gluma, Dworcowa onne 9, . Gr 05 1 
a % ; Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß Nr. 19a Drogerja pod 25 
amenſchuhe, ſchwarz, braun, Lederabſ. 19.50 unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus. Labedziem, Gdansta5, K t der samten Kapelle 
n 1 810 e at a geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, Drogerja Teatralna, Onzer des 62. Inf.-Regiments. 

„ „bellfarbig", franz. Abſ., 25 ; 1 f NONE 3 “ 1 4 
Damenschuhe, „einfarbig, Lederabf. 28.50% % N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 . Der Garten ist prächtig dekoriert, Die Leitung. FH 
Damenjchuhe, „Modelle“, jeinfarbig . 32,300 Schindelwerke. 6304 M. Walter, Gdanska 37, — — 

de en ene 3 N ste ene BENRBERBESEERESSESBREBBLEBEESSBAREEBENE z 72228222752 
Derrenſchuhe, „Lad“, Handarbeit . 28.50 —.— Seel Jede Sitz Civil⸗Kaſino N I 
Derrenſchuhe, „Lack“, genäht . . 35,00 RE Spargel Sr. Romieli, Npmetgbo- 80 } Gdaiska 160a eilt E N 

n 2 7 BD: 11 . 
1 0 Kleider: N gra fen — Radieschen bowy, Schiefelbein⸗Bo Dod . | 


= ianowo, Kopczynski⸗ u MM Gut : bürgerlicher 
Spinat usw. Oro erie „Minerwa", 7 
N wen eee größeren u. kleiner. Sniadectich,. Kinde: 3 Mittagstisch 
22.01 Preisen e nen b. man, ul. Natiels ka. 4881 N) EN 
FISCH, sofort mit- ebenfalls blühende 
amentleider, „la Waſchſeide . . Fassbilder emen. Pelargonien 
Damenkleider, „Modelle . . 3850 125 
i Centrale für Fotografien für Balkons u, Gärten Viehſalz 


Bluſen: in größeren Mengen. 
l Zefir, Jumperform . nur Gdanska 19. 6470 Meldungen offeriert „Polrux“, 
Damenbluſen, weiß Rips . Eu N. Aſul. Nakielska 64 Poznanska 1. 3614 


Tel. 1486. 5613 Tel. 1486. | . 


Weihe Boile⸗Einſegnungskleider Dienstag. d. 10. Mai 27, 
Bopeli abends 3 / Uhr: 
© Hoonenten Biete .. Gaſtſpiel erſter Mit- | 
Welcher glieder des Danziger 

Stadttheaters. 


Welcher 
Ei te ad Pippo tanzt 
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Gutsbeſiher 


Damenbiuien, gefie mit Seide, Kaſſah 
Damenbluſen, Voile, „ ; 
e “ 


Damenbiufen, „Waſchſeide ich vervollkommnen? SinGlashüttenmärchen 
2 * vo 


ſtellt ſich vom 15. 6.15.7. Eintrittskarten 
Dienstag von 11—1 u. 


gratis ab 7 Uhr abends an der 


ur Verfügung u, ver⸗ Theaterkaſſe. 

angt lediglich für ſich Freitag, d. 13. Mai 27, 

und ſeine Familie Auf⸗ 

8 für un Zeit. abends —— 
eldungen erbitte unt. Letzte Abendaufführung 

D. 6743 an d. Geſchäfts⸗ Les e gun be 


F. Kreski ſtelle dieſer Zeitung. N 
*— wur. d ace 


unterricht den Zei Dörmann 


5 ; 15 in |. Leopold Jacobſon, 

Muſillehrerin ea OL [ruft v. Ostar Straus. 

rare 37) Gintrittstarten bis 

ſucht ihren größeren Für Mittags- 0. Abend=|einichl. Donnerstag in 
Schũ 


ühiahrsmantel. „Seidenſutter“ 
ommermantel, „engl. Stoffe“ 
Gabardinmantel, ganz auf Seide 
Seiden mantel, „herrliche 1 
mantel, ganz auf Seide 
denmantel, „Modell“s 


\ Koſtüme: 
Blau, farbig Boſton, Jacke auf Seide 
ühiahrskoſtüm, Jacke auf Seide 
abardinkoſtüm, mod. lange Form, 


abardinkoſtüm, 1a Qual., blau u. hell, 85, 
hi Ia Qual., „Modell“ „ 


f Hüte: 
trohhüte, handgeflocht, herrl. Farb., 


antaſie⸗Bortenhut, ſehr kleidſann 
eſche Glocke aus Borte und Band 
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10 Liter 
15 „ 3879 


9 
Verlangen Sie bitte 
Angebot. 
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lotter Frauenhut a. Stroh u. Seide a j lerkreis an eine und uche mögl. Jentr. Johne's Buchhandlg. 

rotteur a. Stroh u. Crep⸗Georgette BERALL LU HABEN: = Freitag von 11-1 und 

Modelle g. Crep⸗Georgette u. Stroh 19, d Liu H 8 nl N Dr Be ne Klavier ;. leben. nor abends an der 
. u. Poln. erforderl. Off. Gefl. Angeb. u. A. 3601] Theaterkaſſe. 
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ue „Im Recht und Ehren- ffn A nes F3t8 1% 
Ieute premiere! Drama aus dem Leben nach dem Roman „Der tolle Teddy“ von Erich Friesen. Mary Parker — Harry Hardt — Robert Scholz 3 
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